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Ur, 221 


Die nationalen Minder- 
heilen deulſchlands. 


Eine Richtigſtellung. 


Auf der Preſſe⸗Ausſtellung in Köln 
wird in der Ausſtellung der nationalen Minder- 
heiten die Stärke der fremdſprachigen 
Bevölkerung des Deutſchen Reiches 
wie folgt 0. o riefen Polen 1,2 Millionen, Wen⸗ 
den 200 000, Frieſen 20 000, Dänen 28 000, Li⸗ 
tauer 35 000. 


Bu Ka Zahlen nimmt der Amtliche 
Preußiſche Preſſedienſt Stellung, indem 
er feſtſtellt, daß dieſe Zahlen nicht den wirklichen 
Verhältniſſen entſprechen, wie ſie allein auf Grund 
der un beeinflußten eigenen Angaben 
der Bevölkerung bei der CT ge 
ermittelt werden. 


Madrid, 25. September. 

Wie wir bereits geſtern gemeldet haben, iſt 
Sonntag abend im Novedades⸗Theater in Madrid 
ein Brand ausgebrochen, der eine Kataſtrophe 
von ganz ungewöhnlichem Ausmaß darſtellt. Die 
näheren Nachrichten von dieſer Nacht und heute 
früh beſagen, daß das Theater vollkummen 
ausverkauft war und etwa 3000 Perſonen 
beherbergte. Es iſt der Verluſt von mehreren 
hundert Menſchenleben, darunter von 
zahlreichen Kindern, zu beklagen. Die Rettung iſt 
noch nicht vollſtändig geglückt und bis zur Stunde 
ſind erſt etwa 100 Leichen geborgen, während etwa 
400 Perſonen zum Teil ſehr ſchwer verletzt in 
den Krankenhäuſern liegen. Manche Meldungen 
ſagen ſogar, daß etwa 700 Tote zu beklagen ſein 
S werden. Von den Leichen find bisher erſt etwa 
45 } SC ichs 35 Perſonen identifiziert. Ueber das grauenhafte 
5 1 8 Unglück gehen noch folgende Meldungen ein: 
Mutterſprache 214 115, mit wendiſcher 62 462, mit 
frieſiſcher 7389, mit däniſcher 5222, mit litauiſcher 
2751. Dazu kommen noch 49 926 Reichsange⸗ 
hörige mit maſuriſcher Mutterſprache, die 
von den Vertretern des Polentums fälſchlicher⸗ 
weiſe meiſt dieſem zugerechnet werden. Aber 
ſelbſt wenn man die Maſuren mitberückſichtigt, 
bleiben doch die Zahlen für die Polen 
und alle ſonſtigen Minderheiten in 


Paris, 24. September. 

Das Theater Nobedades, in dem ſich geſtern die 
furchtbare Brandkataſtrophe ereignete, liegt in 
einem der bevölkertſten Stadtviertel von Madrid. 
Es iſt ein alter Bau mit ſechs Galerien, und 
feine ganze Innenarchitektur II aus 
Holz, was die Ausbreitung des, Feuers unge⸗ 
mein erleichterte. Infolge der entſtehenden Panit 
ſpielten ſich wahre Schreckensſzenen in dem bren⸗ 
nenden Theater ab. Die Beſucher des Parterres, 
des erſten und zweiten Stocks konnten noch recht⸗ 
zeitig das Freie erreichen. 
ſchauern, die ihre Plätze in den höhergelegenen 


den obigen Angaben auf der Preſſa 
zurück. Auch wenn man — was in Wirklichkeit 
unzuläſſig iſt — die Doppelſprachigen, 
d. h. die Perſonen, die nach ihren eigenen Angaben 
neben der fremden Sprache auch die deutſche von 
Kindheit auf beherrſchen, den reinen Fremd⸗ 
ſprachigen zurechnet, ergeben ſich Zahlen, die die 
Angaben auf der Preſſa noch lange nicht er⸗ 
reichen. Die 3 des Reiches mit 
deutſcher Staatsangehörigkeit, die nicht rein 
deutſchſprachig iſt, beträgt für die auf der 
Preſſa genannten Gruppen im Höchſtfalle: 
Polen 722 000 und 81000 Maſuren, Wenden 
72 500, Frieſen 8500, Dänen 7500, Litauer 5000.“ 


— — 


hieeres⸗- 
und Völkerbundkoſten. 


Genf, 24. September. Das „Journal de Ge⸗ 
nove“ ſchreibt: Des öfteren hört man, daß der 
Völkerbund ſehrteue r zu ſtehen komme. 
Wenn man den Völkerbund als Wächter der Sicher⸗ 
heit der Nationen anſieht, müſſen die Zahlungen 
an den Völkerbund beugen als „Ver⸗ 
ſicherungsprämie“ aufgefaßt werden. In 
. iſt es von Intereſſe, die 
militäriſchen Ausgaben der Staaten mit den 


Den Anſtrengungen der Madrider Feuerwehr 
iſt es zwar gelungen, den großen Brand im 
Theatro de Novedades in ſpäter Nacht zu löſchen. 
Aber auch jetzt läßt ſich nicht feſtſtellen, wieviel 
Opfer die Kataſtrophe gefordert hat, denn die 
Aufräumungsarbeiten ſind noch nicht beendet. 
Unter den Trümmern vermutet man immer noch 
die Leichen von Zuſchauern. 5 


Ueber den Verlauf der Kataſtrophe ſelbſt meldet 
jetzt das „Berl. Tagebl.“ SE den 
Madrider Theaterbrand at eines der grauſigſten 
Geſchehniſſe kennzeichnen. Als die Flammen auf 
der Bühne hervorſchlugen und die Zuſchauer in 
den erſten Parkettreihen ſich ſchreiend erhoben, 
ſpielte das Orcheſter ruhig weiter, als wäre nichts 
geſchehen. Unter den Klängen eines Marſches 
flüchtete das entſetzte Rublifum, das trotz der 
Geiſtesgegenwart der Muſiker nicht zu halten 
war. In dem allgemeinen entſetzlichen Toben 
Sede en e „ unter. 

ü man faſt alle tglieder des Orche⸗ 
ſters als Leichen auf. ine GER 

Der Ausgang aus dem Teatro de Novedades 
erwies ſich als allzu eng, und darauf iſt es zu⸗ 
rückzuführen, daß die Zuſchauer nur vereinzelt 


Völkerbund zahlen. Die „Militäriſche Statiſtik“ d 
Völkerbundes enthält folgende Daten: E 


Militäriſche Ausgaben Zahlungen an den 


Völkerbund ins Freie 8 ` 
8 gelangen konnten. Während alles 
(in Goldfrank) zum Ausgang drängte, ſchlogen de face 
Deutichland 860 400 000 1960 078 | immer höher, und eine Stuhlreihe nach der an⸗ 
Oſterreich et 49 300 000 196 891 | deren wurde ergriffen. Unerträglicher Qualm ere 
Belgien 136 100 000 414 105 füllte den gangen Theaterraum, in dem immer 
Bulgarien.. 51 400 000 113 087] noch verzweifelte Menſchen um den Weg ins 
Dänemark.... 67 900 000 274 135 | Freie kämpften. Viele wurden einfach nieder⸗ 
Spanien 692 400 000 615 544] getreten, und über De hinweg wälzte ſich der 
Gland 24 600 0ʃ 70 197] Strom der Rettungſuchenden. Diejenigen, die 
Finnland.. . 77 400 000 230 048 | aus den Rängen des Theaters über die Treppen 
Frankreich .. . . 1 295 600 000 1854 625 nicht hinabkommen konnten, ſtürzten ſich hinab 
Griechenland ... 130 700 000 158 709 | ins Parkett, und einige fielen fo unglücklich daß 
Großbritannien. . 3 097 900 000 2 486 536 | fie ſofort von den Flammen erfaßt wurden und 
Ungarn cf an 2 75 > verbrannten. 
Irland 26] Die Feuerwehr Madrids war zwar ſehr bald 
Italien — 1 028 400 000 1399 667 | nach Ausbruch des Feuers an der was 
Lettland TEE 45 100 000 ei 26 | aber fie konnte zunächſt kaum helfen. Das aus 
Litauen . 22 500 000 4040| Holz erbaute Theater war ein einziges großes 
Luxemburg Wo 400 000 900504 Flammenmeer und trotz der Bemühungen wag⸗ 
Norwegen 51 200 000 200 904 Halfiger Neem eren gelang es nicht, an den 
Holland 200 900 000 Se 321 Brandherd heranzukommen. Die Löſchzüge muß⸗ 
Deeg e 418 800 000 2 ten ſich lange Zeit damit begnügen, eine Aus: 
Portugal 110 700 000 499 143 dehnung des Brandes zu verhindern, aber auch 
Rumänien 135 700 000 441 275 das war nur unbollkommen möglich. Mehrere 
9 Schweden DEE 195 300 0 389 202 neben dem Theater ſtehende Häuſer, die ebenfalls 
„Schweiz . . 87 800 00 9394 aus Holz erbaut waren, fielen den Flammen zum 
Tſchecho lowalei . 300 900 000 669 517 | Opfer. Während der Löſcharbeiten hatte die 
Südflawien ` 22200000 459 308 | Polizei Mühe, die Zuſchauermaſſen zurückzudrän⸗ 
Die Militärbudgets der aufgezählten Staaten] gen, die die Brandſtelle umgaben. Viele Tauſende 


ſuchten verzweifelt nach ihren Angehörigen, die 
ins Theater gegangen waren. Manche forſchten 
in den Krantenhäuſern und Rettunasſtellen der 


evreichen insgeſamt 9% Milliarden Goldfranks. 
Der Völkerbund hingegen koſtet allen Staaten ins⸗ 
geſamt im ganzen nur 25 Millionen. 


Von den übrigen Zu⸗ 


der Thealerbrand in Madrid. 


3000 Perſonen in den Flammen. — Einige hundert Tote. — ` 
700 Schwerverletzte. — Die Keltungsaftion. — Borläufige hilfe. 


Das Feuer brach in der letzten Zwiſchenpauſe 
aus. Die Muſik verſuchte, durch Weiterſpielen 
das Publikum zu beruhigen, was jedoch nicht ge⸗ 
lang. Die Beſucher ſtürzten ſich auf die weni⸗ 
gen Ausgänge des alten, un modernen 
Theatergebäudes. Es brach eine Panik 
aus, in der die Menſchen niedergetrampelt und 
buchſtäblich totgetreten wurden. Eine genaue 
Zahl der Getöteten iſt bisher noch nicht 
feſtgeſtellt. Die wenigſten ſollen durch das Feuer, 
die meiſten im Gedränge umgekommen fein. 
General Primo de Rivera, dem ſofort Mel⸗ 


dung gemacht wurde, erſchien noch abends an der 


Unglücksſtätte und beteiligte ſich perſönlich an den 
Rettungsarbeiten. Nicht nur das Theater, ſon⸗ 
dern auch die umliegenden Gebäude wurden von 
dem Feuer ergriffen und brannten nieder. Das 
Theatergebäude ſelbſt iſt durch den Brand voll⸗ 
ſtändig zerſtört worden. 


Schreckensſzenen. 


Galerien hatten, konnte ſich nur ein kleiner Teil 
retten, da das Theater nicht genügend Aus⸗ 


gänge beſaß. 5 
Gendarmerie, Polizei und Militär beteiligten 


ich an den Löſchungs⸗ und Rettungsarbeiten. 


Sämtliche Automobile wurden zum Transport 
von Verletzten requiriert. Die Volksmenge, die 
ſich in den umliegenden Gaſſen zuſammendrängte, 
konnte nur mit Zëss Mühe in Ordnung ges 
halten werden. An den Ambulanzſtationen war⸗ 
ten viele Kinder auf ihre Eltern, die das Theater 
SE hatten. Die Erregung in der Stadt iſt 
groß. 


die Urſache der Kalaſtrophe. 


Stadt, denn überall hatte man Verletzte unter- 
gehracht. 

Die Unterſuchung der Urſache des Unglücks er⸗ 
gab, daß das Feuer vermutlich durch Kurz⸗ 
H chluß entſtanden iſt. Der Brand hatte anfangs 
nur eine ſehr geringe Ausdehnung, aber dadurch, 
daß man, um das Publikum nicht zu beunruhigen, 
weiterſpielen wollte, entſtand Zugluft, die das 


Feuer anfachte und ſchließlich auf den Zuſchauer⸗ 


raum übergreifen ließ. Der große Umfang der 
Kataſtrophe iſt eine Folge der Panik, die 
unter dem Publikum entſtand und alles mit fort⸗ 


riß. 
Theaterbrand in Madrid. 


Der 

Madrid, 25. September. (R.) Bis geſtern 
nachmittag wurden 67 Leichen aus den Trümmern 
des Theaters geborgen. 34 von ihnen konnten 
identifiziert werden. Eine einzige Familie 
zählt 7 Todesopfer. Die meiſten Opfer 
fanden den Tod durch Erſticken. Da die Auf⸗ 
rüumungsarbeit nur ſehr langſam vorwärts 
schreitet, iſt es bisher unmöglich, auch nur an⸗ 
nähernd die genaue Zahl der Todesopfer an⸗ 
zugeben. Das Begräbnis der Opfer wird auf 
Koſten der Gemeindeverwaltung erfolgen. 


75 Todesopfer des Madrider 
Theaterbrandes geborgen. 

Madrid, 25. September. (R.) Bis 73 Uhr früh 
waren insgeſamt 75 Leichen geborgen, von denen 
jedoch nur 3 identifiziert werden konnten, während 
die übrigen unkenntlich ſind. Unter den bis⸗ 
her feſtg ge, Toten und unter den Verletzten 
befinden ſich keine Ausländer. 


— Ron 


Neue Rüftungen in Amerika? 


Die Wirkung des Kelloggpaktes. 

London, 25. September. (R.) „Daily Tele⸗ 
graph“ berichtet aus Waſhington: Die Be⸗ 
amten des amerikaniſchen Staats⸗Flotten⸗ und 
Kriegsdepartements ſind überzeugt, daß weitere 
Kreuzer und Hilfsſchiffe demnächſt gebaut 
werden müſſen, wenn die Vereinigten 
Staaten eine einigermaßen angemeſſene Verteidi⸗ 
gung auf hoher See haben wollen. Ferner iſt 
eine immer größer werdende Zahl von 
Beamten des 
und Kongreßmitgliedern überzeugt, daß die Zeit 
gekommen iſt, wo neue moderne Aus⸗ 
rüſt ung, die Tanks und andere Hilfsmittel für 
das Heer, in Mengen beſchafft werden 
müſſen im Intereſſe der Bereitſchaft zu Lande. 


Dies würde die jährlichen Ausgaben für die natio⸗ 


nale Verteidigung auf über 700 Millionen Dollar 
bringen. 


in zuſtimmendem Sinne beſchäftigt. 


Kriegsdepartements⸗ 


Eine Erwiderung. 


Von Kurt Graebe, Sejmabgeordneter. 


Mit der augenblicklichen Völkerbund⸗ 
ſitzung und der anſchließenden Tagung des 
Völkerbundrates werden die internatio⸗ 
nalen politiſchen Tagungen dieſes Som⸗ 
mers ihr Ende erreichen. Hatte ſchon die 
Tagung der Völkerbundligenunion im 
Frühſommer dieſes Jahres ein lautes Echo 
hervorgerufen, insbeſondere auch deshalb, 
weil ſie ſich mit der Frage der Minder⸗ 
heiten diesmal beſonders eingehend be⸗ 
ſchäftigt und konkrete Vorſchläge gemacht 
hat, ſo war dies noch mehr der Fall mit 
der Tagung der Interparlamentariſchen 
Union in Berlin und dem anſchließenden 
vierten Minderheitenkongreß in Genf. Die 
ganze Weltpreſſe hat ſich mit beiden letzt⸗ 
genannten Tagungen eingehend und Er 

ur 
wenn man die polniſche Preſſe durchlieſt, 
findet man eine ſcharfe Ablehnung. Vor 
allen Dingen werden den deutſchen Sejm⸗ 
abgeordneten, welche an der Interparla⸗ 
mentariſchen Union und dem Minder⸗ 
heitenkongreß teilgenommen haben, von 
dieſer Preſſe Vorwürfe aller Art gemacht, 
ganz gleichgültig, ob ſie wahr ſind oder 
nicht. Ganz beſonders tut ſich hierbei der 
„Dziennik Poznanſki“ hervor, der einen 
eigenartigen Berichterſtatter in Berlin 
haben muß, wenn er ſich nicht ſelbſt, was 


wohl kaum anzunehmen iſt, alle dieſe Be⸗ 


hauptungen aus den Fingern geſogen hat. 
Wenn der „Dziennik Poznanſki“ ſchreibt: 

„Namentlich die Vertreter der deutſchen, 
ukrainiſchen und jüdiſchen Minderheiten 
ſind auf dem Genfer Minderheitenkongreß 
in einer unerhörten und aggreſſiven Art 
gegen Polen aufgetreten, indem ſie ſich 
des Weiten und Breiten über die angeb⸗ 
liche Unterdrückung der von ihnen ver⸗ 
tretenen Bevölkerung ausgelaſſen haben,“ 
jo iſt das eine offenbar An wahrheit. 
Obwohl dieſe genannten Minderheiten 
durchaus allen Grund haben, ſich über die 
Art ihrer Behandlung auf allen Gebieten 
des öffentlichen und kulturellen Lebens zu 
beklagen, iſt dies in Genf nicht ge⸗ 
ſchehen. Ueber Unterdrückungen in Polen 
iſt kein Wort gefallen. Die Vertreter 
der deutſchen und jüdiſchen nationalen 
Minderheiten in Polen haben an keinem 
Tage das Wort ergriffen, und auch der 
ukrainiſche Vertreter hat nur eine Er⸗ 
klärung abgegeben, welche ja allgemein 
bekannt iſt. Man ſieht daraus, was von 
der Berichterſtattung zu halten iſt. 

Aber auch auf der Interparlamentari⸗ 
ſchen Union haben ſich gerade die Ver⸗ 
treter der nationalen Minderheiten aus 
Polen vollkommen bewußt die aller: 
größte Reſerve auferlegt. Auch dort 
hat nur ein ukrainiſcher Vertreter zum 
letzten Teil der Tagesordnung, nämlich 
den La ⸗Fontaineſchen Vorſchlägen, in 
äußerſt gemeſſener Form öffentlich ge⸗ 
ſprochen. Eine größere Rückſichtnahme 
ſeitens der nationalen Minderheiten war 
alſo nicht möglich. Aber Undank iſt der 
Welt Lohn, das haben wir auch diesmal — 
nicht zum erſten Male — erlebt. Soweit 
die deutſchen Abgeordneten in Frage kom⸗ 
men, haben ſie im Gegenteil alles Mög⸗ 
liche unternommen, um die Wege für 
einen deutſch⸗polniſchen Ausgleich zu ebnen. 
Die Beſprechung, welche gelegentlich der 
Tagung der Interparlamentariſchen Anion 
zwiſchen den polniſchen Abgeordneten und 
deutſchen Reichstagsabgeordneten ſtattfand, 
iſt durch die deutſchen Sejmabgeordneten 
auf Wunſch ihrer polniſchen Kollegen her⸗ 
beigeführt worden. Wenn bei dieſer Aus⸗ 
ſprache, welche von uns durchaus begrüßt 


e 


wurde, weil wir darin einen Weg für eine 
Ueberbrückung Der augenblicklichen 
Gegenſätze ſahen, auch Dinge berührt wur⸗ 
den, die unſeren polniſchen Kollegen nicht 
angenehm in die Ohren klangen, ſo iſt das 
nicht unſere Schuld. Es war vorher ver⸗ 
einbart, daß zwar in erſter Linie die wirt⸗ 
ſchaftlichen Fragen beſprochen, daß aber 
auch die politiſchen und kulturellen Fragen 
berührt werden ſollten, da eine bereinigte 
Atmoſphäre nur dann entſtehen “önnte, 
weng alle Mißverſtändniſſe und Klagen 
ganz offen beſprochen würden. 
Es war vollkommen unmöglich, daß die 
Behauptungen unſeres Kollegen, Herrn 
Diamant, der einleitend ganz richtig be⸗ 
merkte, daß eine Verſtändigung mit der 
deutſchen Minderheit in Polen keine 
Schwierigkeiten machen könnte, dann aber 
behauptete, daß ſich die Verhältniſſe dieſer 
Minderheit gegenüber in den letzten Jah⸗ 
ren ſchon ganz erheblich gebeſſert 
hätten, unwiderſprochen blieben, da dann 
ein vollkommen falſcher Eindruck von der 
tatſächlichen Lage erweckt worden und ein 
Stillſchweigen unſererſeits zu dieſer Be⸗ 
hauptung einer Zuſtimmung ët 
men wäre. Unjer verehrter Fraktions⸗ 


vorſitzender, Herr Naumann, hat daher 


durchaus richtig und im Sinne der 
Geſamtheit der deutſchen Sejmabge⸗ 
ordneten gehandelt, als er daraufhin in 
völlig ſachlicher und formvollendeter Weiſe 
kurz ausführte, was ſeit Jahren unſere 
Herzen bewegt und unſere Lage hier im 
Staate ſo unerträglich macht. Tatſache 
it, daß niemand unſerer pol⸗ 
niſchen Kollegen dieſe Aus⸗ 
führungen widerlegen konnte. 

In gleicher Weiſe waren auch die an⸗ 
deren deutſchen Kollegen, wie z. B. Herr 
Senator Hasbach und Herr bg. 
Krayczyrſki, in der zweiten Sitzung 
durchaus nicht nur berechtigt, ſondern ver⸗ 
pflichtet, Richtigſtellungen über die 
Lage unſerer deutſchen Minderheit in 
Polen vorzubringen, wo es aus der De⸗ 


batte heraus notwendig war. Im übrigen 


glaube ich aber, daß alle Beteiligten mit 
dem Eindruck aus den Sitzungen zwiſchen 
den politiſchen Volksvertretern beider 
Staaten herausgegangen ſind, daß der 
ganze Vorgang doch einen Schritt 
vorwärts bedeutete. Nur eine offene 
und freimütige Behandlung aller Fragen, 
welche die Mißverſtändniſſe und Schwierig⸗ 
keiten zwiſchen den Staaten und Völkern 
verurſachen, wird eine Verſtändigung her⸗ 
beiführen können, nicht aber eine plan⸗ 
mäßige Hetze, wie ſie der „Dziennik Po⸗ 
znanſki“ und ihm nahe ſtehende Blätter 
als ihre Lebensaufgabe betrachten. 


Wenn nun auch noch das Interview, 
welches die TU. mit mir und anderen 
Kollegen gehabt hat, dieſen Blättern auf 
die Nerven gefallen iſt, ſo bedauere ich 
nur das eine, daß nämlich der Inhalt 
dieſer Interviews Wort für Wort wahr 
iſt. Es wäre uns allen ſicher viel lieber 
geweſen, wenn wir nur Gutes hätten 
ausſprechen können. Von dem, wa 
geſagt worden iſt, und zwar gleichfalls i 
ruhiger und ſachlicher Form, kann jedes 
Wort durch Tatſachen und Beweiſe 
belegt werden. Es wäre beſſer, wenn 
dieſe Blätter, ſtatt zu ſchimpfen und zu 
hetzen, ſich überlegten, wie die Mißſtände, 
welche ja auch ihnen nicht verborgen ſein 
können, beſeitigt werden könnten. 
Am beſten täten fie aber, über: 
haupt zu ſchweigen. Es iſt ſicher, 
daß die Verſtändigung der Nachbarvölker 
dann ſehr viel weiter fortgeſchritten wäre, 
und daß ein Anlaß zur Klage für die hier 
lebende deutſche Minderheit gewiß ſehr 
viel geringer ſein würde. Es wird wohl 
noch ſehr viel Waſſer die Weichſel herunter⸗ 
laufen, ehe dieſe Erkenntnis ſich Bahn 
bricht. Die Zukunft wird es an den Er⸗ 
folgen zeigen, ob klarer Verſtand oder 
blindwütiger Haß die Oberhand behalten. 


— — 


Die verhafteten Deutichen 
in Südtirol freigelaſſen. 


Bozen, 25. September. (R.) Die vor einigen 
Tagen verhafteten beiden Deutſchen, der Sekretär 
der Tiroler Volkspartei, Michael Malfert⸗ 
heiner und Frau Berta Kößler, ſind wie⸗ 
der auf freien Fuß geſetzt worden. Die 
gegen ſie erhobenen Beſchuldigungen, Briefe mit 
Mitteilungen über die Verhältniſſe in Südtirol 
über die Grenze geſchmuggelt zu haben, erwieſen 
ſich als vollkommen unhaltbar. Die Be⸗ 
handlung der beiden Deutſchen, die der beſten 
Bozener Geſellſchaft angehören, war während der 
mehrtägtgen Unterſuchungshaft brutal und rück⸗ 
ſichtslos. Sie wurden, obwohl ſie ja mehr Unker⸗ 
ſuchungsſträflinge waren, mit gemeinen Ver⸗ 


brechern zuſammengeſperrt. 
“ 


— — 


Am Sonntag wurde auf einem Hügel nicht 

weit von Nancy, auf dem Hügel Sion⸗Vaudcé⸗ 
mont, ein Denkmal für Frankreichs bedeutend⸗ 
ſten Revanchedichter Maurice Barres ein⸗ 
geweiht. Es ſtellt nicht den Dichter ſelbſt dar, 
ſondern ſoll ein Sinnbild ſein: auf einem 
doppelten Säulenbündel ragt eine ſteinerne La⸗ 
terne, die „Laterne für die Toten“, d. h. 
für die im Dienſt des von Maurice Barres ge⸗ 
predigten Gedankens Gefallenen. Und dieſer Ge⸗ 
danke war nationaliſtiſch, militariſtiſch, imperia⸗ 
liſtiſch, annexioniſtiſch: den „Barbaren“ Elſaß⸗ 
Lothringen wieder zu entreißen, den Rhein zur 
Grenze Frankreichs zu machen, das Rheinland 
aus dem deutſchen Reichsverband loszulöſen. 
Der Miniſterpräſident Poincaré ließ es 
ſich nicht nehmen, mit amtlichem Gefolge, be⸗ 
gleitet auch von Bollaert, dem Kabinettsdirektor 
des Miniſters für öffentlichen Unterricht, zu er⸗ 
ſcheinen und als Regierungsleiter gewiſſermaßen 
„aus den Händen“ des Marihalle Lyautey, 
der den Denkmalsausſchuß leitet, das Denkmal 
als Geſchenk an die franzöſiſche Na⸗ 
tion entgegenzunehmen. Der Feierlichkeit wohn⸗ 
ten unter anderen bei: der frühere Präſident der 
Republik Millerand, der amerikaniſche Ge⸗ 
ſchäftsträger Armour, der im Auftrag ſeiner 
Regierung am Fuß des Denkmals eine Brumen- 
ſpende mit einem Band in den Farben des Ster- 
nenbanners niederlegte, der ſüdſlawiſche Ge⸗ 
ſandte, der polniſche Botſchaftsrat, ein däni⸗ 
ſcher Geſandtſchaftsſekretär, die Witwe, der Sohn 
und die Tochter des Gefeierten, eine ſtakkliche 
Reihe von Perſönlichkeiten der franzöſiſchen Poli⸗ 
tik, Literatur und Geſellſchaft, natürlich auch eine 
beſonders große Abordnung der Patriotenliga, der 
Bürgermeiſter von Metz, lothringiſche und elſäſſi⸗ 
ſche Abordnungen uſw. 
Lyautey begrüßte es als „ein beſonders glück⸗ 
liches Geſchick“, daß heute Leiter der Regierung 
Fiche Je der große Lothringer iſt, der per⸗ 
ſönliche Freund von Maurice Barres, er, der mit 
dieſem durch das gleiche Nationalgefühl verbunden 
iſt, der mit ſo viel Patriotismus und Autorität 
die Geſchicke des Landes führt, getragen von einer 
Popularität, die ihm zum Beſten unſeres Vater⸗ 
et: ſo viel Kraft verleiht: Raymond Poin⸗ 
caré!“ 


Im Namen der Académie francaife ſprach Paul 
Bourget: „Die Deutſchen täuſchten ſich nicht, als 
fie ihn und unſeren hochherzigen Kollegen Emile 
Boutroux als die furchtbarſten Sol⸗ 
daten in der franzöſiſchen Armee der Feder be⸗ 
zeichneten.“ Bourget nannte den Dichter eins der 
großen lebendigen Banner Frankreichs.“ 


Die bezeichnendſte Rede hielt der Abgeordnete 
von Nanch und frühere Marineminiſter Ferry im 
Namen der Patriotenliga, der ſich Zare 
5 Jahre feines Lebens bis zu ſeinem Tode ge⸗ 
widmet hatte. Er ſagte u. a.: „Die Ehre des 
Dichters beſteht darin, er an der Seite von 
Deéroulede bei uns die heilige Beſeſſen⸗ 
heit für die Wiedergewinnung Elſaß⸗Lothringens 
aufrecht erhalten hat, auch in den Zeiten, als alles 
unſere Heeg zu enttäuſchen drohte. Er⸗ 
füllt von ſeinen Gedanken, ele durch ſein 
Deiſpiel, hatte ſich eine Ausleſe von 5 
Schriftſtellern gebildet, die in Frankreich, in Bel⸗ 
gien, in Luxemburg und ſogar in der eiz 
für die Verteidigung des franzöſiſchen Gedankens 
kämpfte gegen das Eindringen rmaniſcher 
Geiſtesart.“ Ferry ſuchte in ſeiner Rede ich den 
Phraſen vom Weltfrieden anzupaſſen, indem er 
ſich einer für deutſches Empfinden etwas ſonder⸗ 
baren, aber für die franzöſiſche Art der Unter⸗ 
ſcheidung zwiſchen Worten und wahren Abſichten 
ſehr kennzeichnende Weiſe bediente. Er wagte 
es geradezu, Barred als einen Pazi⸗ 


Das Eijenbahnunglüd bei Kulno. 


Mit dem Schred 


Zu dem Giſenbahnunglück auf der Strecke War⸗ 
ſchau—Poſen über Stralko wird von einem 
Augenzeugen dem „Kurjer Pozu.“ folgendes be⸗ 
richtet: ` 


Gegen 8 Uhr abends näherte Däi der Schnellzug 
Warſchau—Poſen der Station Fate. Der Zug, 
der ſich aus drei Perſonenwagen, einem Gepäck⸗ 
wagen und der Lokomotive zuſammenſeßte, war 
faſt leer. In den Abteilen befanden ſich kaum 
je zwei oder drei Perſonen. n konnte man 
durch die vom Regen feuchten Fenſter die fernen 
Lichter der Stadt ſehen, als plötzlich die Bremſen 
aufkreiſchten und krampfhaft den Zug in ſeinem 
raſenden Lauf aufzuhalten ſich bemühten. In dem⸗ 
ſelben Augenblick wurden die Paſſagiere heftig von 
ihren Sitzen geſchleudert, Zugleich hörte man das 
Knirſchen erch Bretter und das Klirren 
von iben. were Koffer fielen federleicht 
aus den Gepäcknetzen auf die Paſſagiere herab. 
Im erſten Augenblick kongte man natürlich 
über das Ausmaß des Unglücks nicht klar werden. 
Mehrere Paſſagiere eilten aus den Abteilen zur 
Lokomotive. Im nächtlichen Dunkel ſah man bei 
ſtrömendem Regen die undeutlichen Umriſſe der 
aufgebäumten und zertrümmerten Wagen. Auch 
das Nebengleis war mit gebrochenen Eiſenſtücken 
und zerriſſenen Waggonwänden, die bon der Wucht 
des Zuſammenſtoßes zeugten, verbarikadiert. Un⸗ 
ſere „Pullmans“ befanden ſich ebenfalls in bemit⸗ 
leidenswertem Zuſtande. Der Gepäckwagen ſtand 
auf ſeinen Hinterrädern, und mit feinen vorderen 
Rädern war er dem Kohlenwagen auf den Leib 
gerückt und hatte ihn recht arg zugerichtet, wäh⸗ 
rend er ſelbſt mit eingedrückter Vorderwand aus 
dem Zuſammenſtoß hervorging. Nur der großen 
Standhaftigkeit der Stahlwagen iſt es zu danken. 
daß der erſte Wagen des Schnellzuges für ſeine 
Paſſaaiere nicht zur Todesfalle wurde. 
Die ſchwachen Wagen des Güterzuges waren 
wie Streichholzſchachteln eine in die andeve ges 
ſchachtelt worden. Juzwiſchen hatte man aus dem 
Gepäckwagen das erſte Opfer des Zuſammesiſtoßes 


Denkmal für Maurice Barres.” 


> Pojener Tageblatt + 


Die „heilige Beiefienheif“. 


der gezüchtete och in Frankreich. — Moralische Abrüſlung? — 
die Revanchelalerne. 


fiſten hinzuſtellen und ſagte darüber im 
Sinne des von ihm Verherrlichten: 3 

„Der Krieg iſt eine der Geißeln der Menſch⸗ 
heit. Um ſich dagegen zu ſchützen, 1 Vorſichts⸗ 
maßnahmen notwendig, deren Wir amkeit durch 
die Erfahrung vorgezeichnet iſt. Der Wirklich⸗ 
keitsſinn von VBarres forderte für die Sicher⸗ 
heit des Friedens im Weſten eine Sicherheits⸗ 
zone am Rhein. Das war ſeine dringlichſte 
Sorge, ſein edler Traum und ſein Glaubens⸗ 
bekenntnis in dem Augenblick, wo ihn der Tod 
abrief. Wäre er nicht ſo raſch geſtorben, ſo hätte 
er drei Tage ſpäter vor der Kammer ſein Pro⸗ 
gramm der franzöſiſchen Rheinpolitik entwickelt. 
Schon im Jahre 1925 hatte er ſeine nationale 
Anſchauungsweiſe erweitert. Er wollte nach der 
Wiederherſtellung des Friedens, daß Lothringen 
ſeine überlieferte Rolle wieder aufnehme, die 
ihm durch die geographiſche Lage Ware iſt. 
Ein Grenzland iſt nach ſeiner Auffaſſung 
nicht nur eine gegen das Ausland Br 
Baſtion, ſondern auch eine Stätte des Durd- 
gangs. Unſere Oſtmarken haben alſo eine 
doppelte Aufgabe: eine militäriſche, 
die darin beſteht, das Innere des Landes zu decken, 
aber auch eine geiſtige, nämlich die Fühlung 
mit den Nachbarn, um unſere nationale Geiſtes⸗ 
art ins Ausland erſtrahlen zu laſſen und von 
der ausländiſchen Geiſtesart aufzunehmen, was 
ſich unſerer Art anpaſſen kann und wodurch wir 
uns geiſtig bereichern können. „Wir Lothringer, 
ſo hat er ſchon vor zwanzig Jahren geſchrieben, 
„klären mit unſerem Geiſtes filter die — 
maniſche Geiſteswelt.“ Er war der Anſicht, 
der geiſtige Austauſch erleichtert worden wäre 
und ſich wohltuend ausgewirkt hätte durch die Er⸗ 
richtung eines unabhängigen und freien Rhein⸗ 
lands. Die Ereigniſſe haben bis jetzt noch 
nicht die Verwirklichung dieſes ſeines 
großen Traumes ermöglicht, aber das Problem 
bleibt nach wie vor beſtehen.“ [N 

Ferry riet dieſe Worte Leg im richtigen 
Augenblick, um Deutſchland die Bedeutung 
und Gefahr der r 
Zone vor Augen zu führen und die Frage des 
von Briand gewünſchten Feſtſtellungs⸗ und Sch lich⸗ 
tungsausſchuſſes ins rechte Licht zu rücken. 

Es ſprachen ferner ein Biſchof und der Bür⸗ 
germeiſter von Metz. Der Unterſtaatsſekretär im 
Arbeitsminiſterium, Oberkirch, gel 
im letzten Augenblick verhindert“ entſchuldigen, 
genau fo wie bei der Gedenkfeier für die Schlacht 
an der Marne. Eine ſehr lange Rede hielt 
zum Schluß Poincaré, eine Rede, die an die Tage 
der Academie frangaije bei der Aufnahme eines 
neuen Mitglieds erinnert. Poincaré erzählte von 
der Tätigkeit, die Barres für die in Frank- 
reich internierten Elſäſſer und 
Lothringer entfaltet habe. Es ſeien dort 
viele Fehler begangen worden gegen 1 
man als verdächtig betrachtet habe. Die Baigen 
davon ſeien jetzt noch nicht Kä Die e 
gen Worte Poincarés waren eine Verherrlichung 
mehr literariſcher als aktuell⸗politiſcher tt, 

Die franzöſiſche Preſſe ut ſeit einigen Tagen 
voll von innerungen an Barres. Er wird 
überall als der ande Patriot gefeiert. Ein 
leiſer Widerſpruch regt ſich nur im „Quo⸗ 
tidien“ und in der Abendzeitung „Le Soir“. Der 
„Quotidien“ verſteigt ſich zu er HER Be⸗ 
hauptung, daß dieſe Feier bei aller ſchätzung 
für die re Bedeutung des Verherrlichten 
nicht als eine Veranſtaltung des gan Frank⸗ 
reichs betrachtet werden könne. ſei Partei⸗ 
mann geweſen, und eine Partei huldige ihm 
jetzt. „Le Soir“ überſchreibt ſeinen 1 oe 
ohne jede Kritik gehaltenen Bericht: „Unter den 
Auſpizien der Patriotenliga weiht Poincaré das 


davongekommen. 


herausgezogen: den blutüberſtrömten Zugführer 
mit zerſchmettertem Kopfe und gebrochenem Fuß 
Man brachte ihn vorläufig in ein Abteil 1. Klaſſe. 
Zum Glück ſtellte ſich heraus, daß das übrige Zug⸗ 
perſonal, wie auch die Paſſagiere mit einigen Haut⸗ 
abſchürfungen davongekommen waren. Erſt eine 
halbe Stunde nach dem Zuſammenſtoß kam aus 
Kutno die erſte Hilfe; fürwahr eine rekordmäßige 
Schnelligkeit. 


Wie iſt es nun zu dem Unglück gekommen? Von 
dem Güterzug, der nach Kutno unterwegs war, 
hatten ſich die letzten fünf Wagen leren und 
waren auf dem Gleis ſtehen geblieben. 
Der „Bremsſchaffner“ des letzten Wagens war nach 
vorn gegangen, um zu ſehen, was los war. Einige 
hundert Meter weiter blieb der Güterzug ſtehen. 
Als er ſich über die Lage orientiert hatte, fuhr er. 
zurück und — jah zu ſeinem Schrecken die nahen⸗ 
den Lichter des Schnellgzuges. Ein Signal gu 
geben, dazu war es ſchon zu ſpät. Alſo 
ſtürzte er ſich vom Damm hinunter und rettete da⸗ 
mit ſein Leben. Es läßt ſich in keiner Weiſe er⸗ 
klären, weshalb auf der letzten Station vor Kutno 
dem Kurierzuge frei Fahrt 1 wurde, ob⸗ 
wohl der Güterzug noch nicht in Kutno einges 
troffen war. 

In Poſen trafen wir dann mit einer Verſpätung 
von 4 Stunden und 15 Minuten ein.“ 


— — 


Dynamitanichlag 

auf einen Eiſenbahnzug in Polen. 
Lemberg, 25. September. (R.) Auf der Strecke 
zwiſchen Lemberg und Sambor wurde auf einen 
Perſonenzug ein Dynamitanſchlag verübt. Die 
Schienen waren an einer Stelle auseinander ge⸗ 
nommen. Ferner fand man eine sus bon 
Dynamitpatronen, die unter den Schienen befeſtigt 
waren. Der Zug konnte noch rechtzeitig 
aufgehalten werden. Die Polizei hat eine 
Unterſuchung eingeleitet. 


it wegen der Herausgabe 
des „Revaler Boten“ im Zuſammenhar 
gewaltſamen Beſitzergreifung der deutſchen Dom⸗ 
kirche durch die Eſten zu einem Monat Haft 


worden. 


altehrwürdigen Gotteshauſes 


ſitzung wird 
deutſchen Standpunkt in der Abrüſtungsfrage dar⸗ 


Leute, Die | hervo 


ſcheidung in der 
Appell an die 


5 Hermes wieder in Warſchau. 


Warſchau, 25. September. (R.) Am Montag 
iſt der deutſche Delegationsführer für die Handels⸗ 
vertragsverhandlungen mit Polen, Dr. Hermes, 
wieder in Warſchau eingetroffen. Er hatte eine 
längere Beſprechung mit dem polniſchen Delega⸗ 
tionsführer Dr. von Twardowſki, den er 
über die Stellungnahme der deutſchen Regierung 
zu dem gegenwärtigen Stand der Verhandlungen 
unterrichtete. Die Veterinärkommiſſion bielt 
geſtern ebenfalls eine längere Sitzung ab. 

— eem 


„Preſſefreiheit“ in Eſtland. 
Gefängnis für den Chefredakteur des 
n „Revaler Boten“. 
Aus Reval meldet die Tel.⸗Union: Der Chef⸗ 
redakteur des „Revaler Boten“, Axel de Vries, 


e einer Trauernummer 
mit der 


und einer Geldſtrafe von 100 Kronen verurteilt 
Das Gericht erklärte das Vorgehen de 
Vries als eine Beleidigung des Innenminiſters. 
Chefredakteur de Vries führte in ſeiner Verteidi⸗ 
gung aus, daß er keineswegs eine einzelne Perſon 
habe angreifen, ſondern der tiefen Trauer 
und Entrüſtung der deutſchen Bevöl⸗ 
kerung über bie Fortnahme 

Aus⸗ 
druck geben wollen. Der Prozeß und das Urteil 
erregen allgemeines Aufſehen. 


Ausklang in Genf. 


Berlin, 25. September. Nach den an Berliner 


zuſtändiger Stelle vorliegenden Nachrichten wird 
die gegenwärtige Genfer Tagung vorausſichtlich 
Donnerstag dieſer Woche zu 1 
Die letzte Vollverſammlung des Völkerbundes ift 


Ende gehen. 
für Mittwoch vorgeſehen, die letzte Ratstagung 
für Donnerstag. der morgigen Völkerbunds⸗ 
Graf Bernſtorff nochmals den 


legen und wiederholen, warum die deutſche Dele⸗ 


gation ſich bei der Abſtimmung über die ziemlich 


negative Abrüſtungsreſolution der Stimme ent⸗ 


hielt. Donnerstag abend wird die deutſche Dele⸗ 


Am 


gation vorausſichtlich von Genf abreiſen. Den 


Freitag wird dann eine Kabinettsſitzung 


finden, in der insbeſondere Staatsſekretär Dr. 
v. Schubert über die Genfer Ereigniſſe ſeit der 


Abweſenheit des Reichskanzlers Hermann Müller 
Bericht erſtatten wird. 


Der Diebſtahl des Geheimſchreibens 


aufgeklärt? 


Paris, 25. September. (R.) Dem „Matin“ 


zufolge ſcheint die über den Diebſtahl des Geheim⸗ 


ſchreibens eingeleitete Unterſuchung ergeben zu 
haben, daß der Pariſer Vertreter des „Neuyork 
American“ ſich eine Abſchrift des franzö⸗ 
ſiſchen Schriftſtückes beſchafft hat. Daraus würde 
rgehen, daß es ſich nicht um eine im 


voraus vereinbarte Tat der Gegner 
der franzöſiſchen 
wie das 


Abrüſtungstheſe 

2 R franzöſiſche Blätter glaubhaft 
machen wollten. (Und wie einige polniſche Blätter 
gedankenlos nachſchwätzen! Web.) 


— — 


Eine neue Gefte paul Boncourts. 


Boncourt demnächſt die 
ob die vorbereitende Abrüſtungskom⸗ 
miſſion nicht ihre Daſeinsberechtigu ver- 
loren habe, nachdem erwieſen ſei, daß ihre Ar⸗ 
beiten auf dem toten Punkt angelangt ſeien. Man 
müſſe nach Paul⸗Boncourts — eine Ent⸗ 


Ke 


führen und fo einen Druck auf die Regie» 
rungen ausüben. Das ſei auch die Meinun 


ee werde, 


Bene ſchs, der allerdings noch immer optimiſtiſch 


ei. (Und dabei hat gerade Frankreich da s 
Feat EE, e e E 
blieben. Red.) 


u 
Kälte in Frankreich. 

Paris, 25. September. (R.) Die enblätter 
veröffentlichen Temperaturangaben, die das Eim⸗ 
ſetzen der Kälte in der Provinz beſtätigen. Es 
wurden geſtellt in Auvergne 8 Grad unter 
Null, in den Vogeſen 4 und an der Loire 3 Grad 


unter Null. 
— — 


Tages ⸗ Spiegel. 
Bis jetzt wurden 75 Todesopfer des Madrider 


Theaterbrandes geborgen, von denen jedoch nur 
80 identifiziert en 3 \ 


In Madrid kamen bei dem Einſturz eines Neu⸗ 
baus zwei Maurer ums Leben, funf wurden 
ſchwer verletzt. N 


In Paris wurde eine Einbrecherbande von neun 
Tſchechoſlowaken und Jugoſlawen verhaftet, die 
während es Sommers in den verlaſſenen Wohnun⸗ 
gen der Ariſtokratie Einbrüche verübt hat. 

* 


In maßgebenden amerikaniſchen Kreiſen kommt 
man, wie der „Daily 
baz rn . 7 Se V 

neue Rüſtungen ſow , 
beim Heere im Inteteſſe der Vereitichaft den 
Landes nötig ſind. Die Ausgaben für die GG 
nale Verteidigung würden dadurch auf ü 
700 Millionen Dollar Reigen, 


K e in 
Auf einen Perſonenzug wurde in Polen e 
Dynamitanſchlag verübt. Der Zug konnte noch 
rechtzeitig zum Stehen SES werden. 


PT 2 .. D far 

Die rumäniſche Delegation iſt wieder von Zul 
reſt nach Berlin zurückgekehrt, um die Verhand 
lungen mit Deutſchland fortzuſetzen. 


u der Ueberzeugung, 
bei der Flotte, wi 


ihres 


* 


Telegraph“ aus Waſhing⸗ 


* 


Mittwoch, 26. September 1928 


deulſche Buchhändlerkagung in Life. 


Der Verband der Buchhändler in Polen 


hielt geſtern unter ſehr zahlreicher Beteiligung ſeine 
9. ordentliche Hauptverſammlung im Hotel Foeſt 
in Liſſa ab. Die Firma O. Eiſermann in 
Liſſa, Verlag des „Liſſaer Tageblattes“, widmete 
in dankenswerter Weiſe ein herzliches Willkommen 
zum Buchhändlertage in einer beſonderen Beilage 
der Zeitung. Leider hatte ſich am Vormittag 
Regenwetter eingeſtellt, es konnte daher der ge⸗ 
plante Ausflug nach Grotniki nicht ausgeführt wer⸗ 
den. Um 3 Uhr nachmittags begann die 9. ordent⸗ 
liche Hauptvberſammlung unter dem erſten Vor⸗ 
ſitzenden des Verbandes, A. Kriedte⸗Graudenz. 
An der Tagung nahm u. a. das Börſenvereins⸗ 
Vorſtandsmitglied Nitſchmann⸗Berlin regen 
Anteil. Der Vorſitzende des Verbandes gedachte in 


bewegten Worten des Hinſcheidens des verdienten del 


Vorſtandsmitgliedes Jul. Buchwald Birnbaum. 
Die Verſammlung ehrte das Andenken an den Ver⸗ 
ſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. 

Aus dem Jahresbericht entnehmen wir folgendes: 

Seit neun Jahren, ſeit Beſtehen des Verbandes 
wurde immer wieder die Hoffnung ausgeſprochen, 
daß im kommenden Jahre ein günſtigerer Bericht 
über unjere wirtſchaftlichen Verhältniſſe werde ge⸗ 
geben werden können; darin find wir leider wieder 
centtäuſcht worden. Auch in dieſem Jahre haben 
ſich die Verhältniſſe nicht gebeſſert, ſondern eher 
noch verſchlechtert. Die wirtſchaftliche Not und der 
Geldmangel wirken ſich beſonders bei dem deutſchen 
Buch aus. Wir ſehen aus dem Geſchäftsbericht im 
Börſenblatt, mit welchen wirtſchaftlichen Schwierig⸗ 
keiten die Buchhändler in Deutſchland kämpfen 
müffen, Wir erhalten keinen höheren Rabatt als 
ſie, wir können im Gegenteil infolge des beſchränk⸗ 
ten Abſatzes die günſtigeren Rabattbedingungen 
nicht ausnutzen. Jeder weiß, daß der deutſche Buch⸗ 
händler im Auslande zur Aufrechterhaltung der 
deutſchen Kultur notwendig iſt, und es wird ſeine 
Kulturtätigkeit auch oft hervorgehoben; um fo 
mehr muß es uns verbittern, wenn ſich Verleger, 
ſowohl in Deutſchland als auch hier in Polen, aus 
Unkenntnis und Egoismus über unſere berechtigten 
Forderungen hinwegſetzen. Die Verleger liefern 
direkt an das Publikum oder umgehen durch Liefe⸗ 
zung an Mittelsperſonen den ordnungsmäßigen 
Buchhandel; oder ſie liefern mit einem ſo geringen 
Rabatt, daß die Unkoſten nicht gedeckt werden 
können. Die geſetzlichen Vorrechte des Verlegers, 
die Verkaufs- und Nettopreiſe allein feſtſetzen zu 
dürfen, werden von ihm oft rückſichtslos ausge⸗ 
nutzt. In der vorjährigen Hauptverſammlung in 
Lodz waren mehrere Klagen gegen Verleger vorge⸗ 
bracht worden, die an Wiederverkäufer liefern, die 
nicht dem Buchhandel angehören. Wir haben uns 
mit den betreffenden Verlegern in Verbindung 
geſetzt und auch die Meinung der Vorſtandsmitglie⸗ 
der eingeholt. 

Die Verkaufsbeſtimmungen für Noten haben 
eine Abänderung erfahren müſſen, da die erhöhten 
Zollgebühren berückſichtigt werden müſſen. Die 
direkten Angebote aus Deutſchland, die oft gegen 

„die Beſtimmungen des Börſenvereins mit Franko⸗ 
Lieferung angeboten werden, und die Unterbietun⸗ 
gen hier in Polen zwingen uns, dieſe zu niedrigen 


Verkaufsbeſtimmungen einzuhalten. Es haben "o | Füll 


aber die vorzüglich ausgeſtatteten billigen Büch 
den Markt erobert; ſie laſſen ſich auch Ge beſon⸗ 
ders als anda gegen die Buchgemeinſchaften 
verwenden, da teilweiſe billiger als dieſe und 
moch beſſer ausgeſtattet ſind. 

Aus dem Börſenblatt werden Sie erſehen haben, 
daß die Neuordnung des Börſenver⸗ 
eins angenommen wurde; Verlag und Sortiment 
haben ſich die Hände gereicht, um das große Werk 
gefährden. Auch die Forderung des Aus⸗ 
lands⸗Buchhandels wurde bei dieſer ung 
nach Möglichkeit berückſichtigt. Unſer Verband iſt 
auf ſeinen Antrag als Organ des Bör 
neu aufgenommen w 

flichtungen zwiſchen unſeren 
örſenverein wurden m einem 
legt. Aus dieſem Vertrag ſeien 


ins 
die gegenſeitigen Ver⸗ 
rem Verbande und dem 
Vertrage feſtge⸗ 
nur die beiden 


Buchhändler in Polen nur mitglied 


we 8 
hört, und daß unſere Verkauf ngen 
Börſenverein in jeder Weiſe geſchützt werden 

Als Vertreter des Auslandsaus ſchu wurden 
Paul Scholz ⸗Wollſtein und Kriedte⸗Grau⸗ 


vom 


wichtigſten Punkte hervorgehoben, nämlich, daß ein Fro 
| en, nämlich, baf € 
n kann, wenn er dem Verbande ange ſtellu 


denz gewählt, als Stellvertreter Kurt Boettger⸗ 
Poſen und Kurt Deuſer⸗ Bromberg. 

Die beiden Auslandsvertreter unſeres Verban⸗ 
des nahmen an der diesjährigen Herbſttagung teil, 
die am 16. d. Mts. in Königswinter ſtattfand. Die 
Tagung bot vielfache Anregung und unvergeßbare 
Stunden. ' 

Wir hoffen, daß die Verhandlungen über den 
Handelsvertrag zu einem günſtigen Ab⸗ 
ſchluß gebracht werden, denn beide Staaten hätten 
davon Vorteil. Mit dem Handelsvertrag würde 
auch eine Reviſion des Zolltarifs vorgenommen 
werden; es iſt zu hoffen, daß dann die ganz ver⸗ 
ſchiedene Auslegung der Poſition 178 behoben wird. 
Ferner hoffen wir, daß mit dem Abſchluß des Han⸗ 
Spertrages auch die ſchweren Paßvorſchrif⸗ 
ten verſchwinden werden. Wir haben in verſchie⸗ 
denen Eingaben darauf hingewieſen daß die Ein⸗ 
nahmen aus den hohen Paßgebühren dem Staate 
keine Vorteile bringen. Die Auslegung des 
Zolltarifs iſt an den einzelnen Zollgrenzen ganz, 


verſchieden. Wir haben es durch unſere Eingaben 


erreicht, daß literariſche Weihnachts⸗Kata⸗ 
loge als Bücher zollfrei zu behandeln ſind. 
Der Kalender von Mentzel u. Lengerke wurde bis⸗ 
her als Fachkalender behandelt, was er auch tat⸗ 
ſächlich iſt. An einzelnen Zollſtellen wurde er als 
Notizbuch mit einem ſo hohen Zoll belegt, daß ſein 
Verkauf ganz unmöglich wäre. Wir find deswegen 
beim Finanzminiſterium vorſtellig geworden und 
hoffen, daß bei den neuen Kalenderſendungen dieſe 
Schwierigkeiten nicht mehr entſtehen. Die hohe Ver⸗ 
zollung von Proſpekten macht eine durchgreifende 
Buchpropaganda in vielen Fällen unmöglich. Wir 
haben beantragt, daß bei der Reviſion des Zoll⸗ 
tarifs Bücher⸗Proſpekte als zugehörig zu den Eü⸗ 
chern, alſo zollfrei, behandelt werden. 

Unſere Verbandszeitſchrift „Der Buchhändler in 
Polen“ hat ſich ſehr gut entwickelt; wir haben das 
vor allen Dingen dem Herausgeber Günter 
Boettger zu verdanken. Es ſind ſeit der letzten 
Hauptverſammlung zwei weitere Nummern her⸗ 
ausgekommen; die nächſte Nummer ſoll Anfang 


Poſener Tageblatt 


November erſcheinen. Es iſt ſehr zu bedauern, daß 
unſere öftere Bitte, den Herausgeber durch Mit⸗ 
arbeit in Form von Artikeln oder Mitteilungen zu 
unterſtützen, kein Gehör gefunden hat. Unſere 
Verbandszeitſchrift wird intereſſanter, wenn darin 
die verſchiedenſten Meinungen zum Ausdruck kom⸗ 
men. Die größte Intereſſeloſigkeit zeigen jedoch 
die Mitglieder, die weder unſere Verſammlungen 
beſuchen noch die Beiträge bezahlen. Wir haben 
bisher von dem letzten Schritt Abſtand genommen, 
dieſe mit den Beiträgen rückſtändigen Mitglieder 
auszuſchließen, weil ſie dadurch jede Verbindung 
mit dem ordnungsmäßigen Buchhandel verlieren; 
das Beſtreben auch des polniſchen Verbandes geht 
dahin, Buchhändler, die weder dem deutſchen noch 
dem polniſchen Verbande angehören, gar nicht oder 
mur mit verkürztem Rabatt zu beliefern. 


Unſer allverehrtes Vorſtandsmitglied Alexander 
Deuß aus Czarnikau war am 27. Mai d. Is. 
50 Jahre Inhaber der von ſeinem Vater im Jahre 
1846 gegründeten Firma; am 26. Juli d. Is. 
wurde Deuß 75 Jahre alt. Aus vollem Herzen 
wünſchen wir dem verehrten doppelten Jubilar, 
daß ihm ein gütiges Geſchick noch viele geſunde 
und glückliche Jahre im Kreiſe ſeiner Familie be⸗ 
ſcheren möge. 


Zum Schluß ſei bemerkt, daß das wirtſchaftliche 
Leben nach dem Weltkriege in allen Ländern 
ſchwierig geworden iſt. Uns hat das Schickſal hier 
auf dieſen Poſten geſtellt; da hilft es nicht, zu 
hadern, da heißt es vor allen Dingen nicht zu ver⸗ 
zagen, ſondern in treuer Pflichterfüllung zu zeigen, 
daß wir den ehrenvollen Titel eines deutſchen 
Kulturpionjers in Wahrheit verdienen und daß wir 
in der Hoffnung auf günſtigere wirtſchaftliche Ver⸗ 
hältniſſe hier durchhalten treu zu unſerm Beruf, 
treu zu unſeren Verufsgenoſſen, treu zu unſerer 
Heimat. 

Als nächſtjähriger Tagungsort wurde Brom⸗ 
berg beſtimmt. Dann begann der geſellſchaftliche 
Teil. Kollege Weyrauch hatte ihn gut vorbe⸗ 
reitet. Um 6 Uhr nachmittags fand gemeinſame 
Tafel, darauf ein gemütliches Beiſammenſein in 
den Räumen des Hotels ſtatt. Alle Teilnehmer an 
der gutbeſuchten Hauptverſammlung traten befrie⸗ 
digt den Heimweg an; man ſchied in der Hoffnung 
auf ein Wiederſehen im nächſten Jahre in Vrom⸗ 

erg. 


die Veränderungen in der Stadt Poſen. 


Einem Fremden, der heute die Stadt Poſen be⸗ 
ſucht, müſſen mancherlei Veränderugnen in unſe⸗ 
rem Straßenbild auffallen. Auf ſeine neugierigen 
Fragen dürfte er jedoch die ſtändige Erklärung 
erhalten, daß Poſen im Zeichen der kommenden 
Landesausſtellung lebt und daß alle dieſe Arbeiten 
an der RE e auf dieſes Ereignis zu⸗ 
rückzuführen ſind. Jawohl, wir wollen bereits im 
nächſten Jahre eine ganz moderne Stadt 
werden. Kein Wunder, wenn eben dieſen „kos⸗ 
metiſchen“ Eingriffen manch Stückchen Alt⸗Poſen 
und manch ſtiller Winkel, an den ſich das Auge. 
des Bürgers gewöhnt hat, zum Opfer fällt. f 
Unſere Behörden verfügen über eine derartige 
ülle von neuen Projekten und ee 
das Stadtbild von Grund auf verändern ſollen, 
daß man im Rahmen eines Artikels durchaus nicht 
auf alles zurückkommen kann. So wollen wir denn 
unſeren Leſern den geplanten Umſturz in kleinen 
Portionen beibringen. 

Heute ſoll erſt einmal über die zu erwartenden 
Aenderungen im Verkehrsweſen der Stadt 
ſelbſt und im Fernverkehr geſprochen werden. 


Der Bahnhof. 

Auf Grund eines Abkommens mit dem Ver⸗ 
kehrsminiſterium in Warſchau wird der gewiß 
recht ungenügende Poſener Bahnhof dem Verkehr 
im kommenden Jahre auf dieſe Weiſe angepaßt, 
daß zunächſt der Weſtbahnhof von der St. Laza⸗ 
rus⸗Seite niedergeriſſen und an jene Stelle 
ein großes Gebäude mit etwa 60 Metern 

nt errichtet wird. Auf IE Weiſe wird der 
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den Ausitellungsgeländen weit bequemer zu er⸗ 
reichen iſt. Die nächſte Frage, die da auftaucht, 
ft, wie man den ungünftigen Zugang zu 


geleitet werden, die übrigens von 


dieſem Bahnhof erleichtern und verſchönern fol. 
Zu dieſem Zwecke werden die Fachwerkhäuſer, die 
zwiſchen der Glogauerſtraße und dem bisherigen 
Bahnhofsgebäude ſtehen, abgetragen. Auf 
dieſe Weiſe ſoll ein, freier Platz geſchaffen 
werden, der ein gefahrloſes Vorfahren von Taxen 
und Droſchken, ſowie einen gefahrloſen Fußgän⸗ 
gerverkehr ermöglicht. d 

Vom neuen Weſtbahnhof aus wird ein direk⸗ 
ter Tunnel bis nach den öſtlichen Bahnſteigen 
geleitet. Ferner wird auch ein Ausbau des gegen⸗ 
wärtigen Ausflugsbahnhofes nach Unter⸗ 
berg geplant. / f 

Anläßlich eines Veſuches des Verkehrsminiſters 
Ing. Kühn in der Direktion der Landesausſtel⸗ 
lung wurden ihm auch Anträge bezüglich des Bahn⸗ 
verkehrs während der Ausſtellung vorgelegt. Dieje 
können in folgende Punkte zuſammengefaßt werden: 

Sicherſtellung einer genügenden Zahl von Zügen 
am Eröffnungstage; 


Tarifermäßigungen für den Perſonenverkehr zur 


Ausſtellung, die Ausſtellungsgüter und die Tier: 
transporte; 
Ausbau des Flugverkehrs auf den Linien War⸗ 
ſchau, Berlin, Danzig und Wien; 
More gar der Aufnahmefähigkeit des Güter⸗ 
nhofes; d 
Verſtärkung des Perſonenzugverkehrs auf den 
nach Poſen führenden Hauptlinien; f 
Einſchaltung von Zuſatzzügen im Vorortverkehr; 
Ermöglichung einer direkten Gepädabfertigung 
von ausländiſchen Stationen nach Poſen und 
Beſchleunigung aller bereits begonnenen 
Arbeiten. f 


Der Plac Nowomiejsti (fr. Königsplatz) 


Zum Leidweſen manchen Bürgers ſoll dieſe Oaſe 
im Zentrum der Stadt dem Verkehr geopfert 
werden. Von mancher Seite werden N den Um⸗ 


Beilage zu Nr. 221 


modlungsplänen dieſes Platzes Bedenken entgegen⸗ 
gebracht, und auch uns will es ſcheinen, daß man 
dieſer grünen Inſel im Häuſergrau unnötig 
an den Leib rückt. Die fachgewandten „Urbaniſten“, 
wie ſich die Stadtausbauer nennen, wollen es 
beſſer wiſſen. e 

Alſo durch die Mitte des Königsplatzes werden 
bereits in der nächſten Zeit Straßen bahn⸗ 
ſchienen gelegt. Angeblich wird auf dieſe Weiſe 
der Gefahr eines einſeitigen Verkehr geſteuert. 
Natürlich muß das ſchöne Perſeus⸗Denkmal mit 
dem Meduſenhaupt der Straßenbahn weichen. 
Aber man hat noch keinen andere! 
Platz dafür auserkoren, findet auch keine Geld⸗ 
quelle, aus der die Uebertragung gedeckt werden 
könnte. 

Sobald die Arbeit auf dem Königsplatz beendet 
ſein wird, ſoll ein Autobusverkehr mit 
Solatſch eingerichtet werden. Die Direktion der 
Straßenbahn baut in ihren Werkſtätten bereits 18 
ſolcher Vehikel, zu denen die Motoxen⸗in Frank⸗ 
reich eingekauft werden. Vier davon werden den 
Verkehr auf der neuen Linie Solatſch—Hauptpoſt⸗ 
amt beſorgen. Auch eine Autobuslinie nach Zabi⸗ 
kowo über die Glogauer Straße und Gurtſchin iſt 
geplant. 


Ein internalionaler Flughafen. 

Der beſcheidene Flugplatz in Lawica ſoll nach 
Angaben des Regierungskommiſſars Korty⸗ 
Lewjti in nächſter Zeit zu einem großangelegten 
internationalen Flughafen umgeſtaltet werden. 
Der Ausbau wird in der Richtung Weſt vorge⸗ 
nommen. Die Flugzeuge auf den zu gründenden 
roßen Linien Paris — Berlin — Moskau, Trieit--- 
Wien — Danzig werden hier landen. Gleichfalls 
wird eine neue inländische Linie Poſen —Warſchau 
— Wilna in Betrieb geſetzt. 

Zur Bewältigung dieſes Verkehrs werden die 
Hallen Gebees erweitert, ein neues Verwaltungs⸗ 
gebäude angelegt und ein Hotel mit 30 Zim⸗ 
mern für die Fluggäſte gebaut. Gleichfalls wird 
die Zoll⸗ und Nau dlertang in Poſen vorgenom- 
men werden. Auf den erwähnten Linien werden 
Fokker⸗ und Junkersflugzeuge verkehren. 

Der Verkehr mit der Stadt wird durch regel⸗ 
mäßigen Autobusverkehr ſichergeſtellt. a 

Die Arbeiten an dem Ausbau des Poſener 
Flughafens dürften jedoch einige Jahre 
in Anſpruch nehmen. Zudem darf man ſich hier 
nicht allzu großem Optimismus hingeben, da ein 
ſolcher Ausbau zum größten Teil vom Zuſtande⸗ 
kommen internationaler Verträge ab⸗ 
ängt, mit denen es ſehr oft ſeine Schwierig⸗ 
eiten hat. eb. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 25. September. 


Das Erntedankfeſt im Boltsbrauch. 
Së € (Nachdruck unterjagt.) 
In früheren Zeiten war das Erntedankfeſt fait 

immer mit dem Michaelistage verbunden. Aber 

nicht für alle Gegenden paßt dieſer Tag für das 

Feſt, und ſo wurde dafür ein anderer Tag ausge⸗ 

wäblt, meiſtens einer der Sonntage nach Michaeli. 

Das Erntedankfeſt iſt für die ländliche Bevölke⸗ 

rung noch ein hohes Feſt. Sit die Kirmes mehr 

eine Veranſtaltung für das Dorfwirtshaus, jo iſt 
das Erntedankfeſt mehr eine Feſtlichkeit für die 

Kirche. In vielen Gegenden wird der alte Brauch 

noch immer eingehalten, die Kirche an dieſem 

Tage ſchön auszuputzen. Große Büſchel aus 

Weizen⸗ Roggen⸗, Gerſten⸗ und Haferſtengeln 

ſtehen überall in der Kirche, die Bauersfrauen 
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Gattin des bei der Ermordung Raſputin 


hervor⸗ 
ragend beteiligten Fürſten Juſſupow. G ürſt 
f gier Ee E in der erſten Hälfte des 


Weltkrieges Generaliſſimus der ruſſiſchen Armee, 
lebt mit ſeiner Frau, einer Tochter des Köni 
von Montenegro, in ichen rußt und ai dort ai 
Führer der monarchiſtiſchen ru en migranten, 
Großfürſt Kyrill Wladimirowitſch, der ſchärfſte 
Gegner Nikolais, der neben dieſem als Kronprä⸗ 
tendent auftritt, hat ſich en in Frankreich 
niedergelaſſen; feine Tochter iſt mit dem Her 
von Meiningen verheiratet. Der Großfürſt An⸗ 
dreas, der mit der bekannten polniſchen Tän rin 
Mathilde Krzeſinſka verheiratet iſt, und fein Bru⸗ 
Ke der Großfürſt Boris, beides Brüder Kyrills, 
leben in Südfrankreich. In Paris wohnt ihre 
Schweſter, die griechiſche Prinzeſſin Helene. 
Die Großfürſtin Maria Pawlowna hat in Paris 
ein großes kunſtgewerbliches Atelier eröffnet, das 
viele Freunde gefunden hat. Ihr Bruder, Groß⸗ 
fürjt Dimitri Pawlowitſch, hat durch die Heirat 


nahegebracht; ſein Drama endet 


mit der Tochter des amerikaniſchen Milliardärs 
Emery ſeinem Leben, das er in London verbringt, 
einen glanzvollen Aufſchwung gegeben; dem Sohn, 
der dieſer Ehe entſproß, hat der König von Eng⸗ 
land den Titel j 
ale, verliehen. Die Kinder des Großfürſten 
'onſtantin Konſtantinowitſch, der als Der: be⸗ 
kannt war, und der während des Weltkrieges 


ſtarb, die Großfürſten Michael Michailowitſch und 


Georg Konſtantinowitſch und ihre Schweſter 
leben ebenfalls in En land. Die Großfürſtin 


Helene, Witwe des Groß ürſten Iwan Konſtanti⸗ hab 
nowitſch und Schweſter des jugoflawiſchen Königs 


Alexander, lebt in Jugoſlawien. Der von den 


5 Bolſchewiſten erſchoſſene Großfürſt Georg Michai⸗ 


lowitſch hat zwei Töchter hinterlaſſen, von denen 
eine den amerikaniſchen Millionär Leeds, die an⸗ 
dere den engliſchen Marineoffizier Prinz Mount⸗ 
batten geheiratet hat. Die angebliche Zarentochter 
Tatjana, die ſich vor dem Blutbad, in dem die 
übrige kaiſerliche Familie umkam, gerettet haben 
will, lebt gegenwärtig in Amerika bei Miſtreß 


Leeds. St. F. 


Don Carlos, Infant von Spanien. 
Das Rätſel um einen Königsſohn. 
(Nachdruck verboten.) 

Schiller hat uns den unglücklichen ſpaniſchen 
Infanten als eine ungemein ngen Geſtalt 
mit, daß Phi⸗ 

lipp II. ſeinen Sohn aus Eiferſucht dem Groß⸗ 
E 5 555 übergab, aus deſſen Händen wenig An⸗ 
lagte lebendig hervorgingen. Es iſt das Recht 


des Dichters, Geſchichte zu fälſchen und die Dinge 


ſich ſo abſpielen zu laſſen, wie es ſeiner Phantaſie 
gefällt. Die Nachwelt aber will wiſſen, wie ſich 
intereſſante Vorgänge der Geſchichte in Wirklich⸗ 
keit zugetragen haben, und zu ſolch intereſſanten 
und unaufgedeckten Geſchichtsereigniſſen gehört der 
Tod des Infanten Don Carlos. 


eines Fürſten von Romanow⸗ 


„gen weiß beſtimmt, das Philipp II. feinen 
Sohn Don Carlos am 15. Januar 1568 gefangen« 


nehmen und in dem höchſten Turmzimmer des 
Schloſſes einſperren ließ, bei vergitterten Fenſtern 
und feſtverſchloſſenen Türen; man weiß auch, daß 
der unglückliche Infant am 15. Juli 1568 in der 
Gefangenſchaft ſtarb; aber man weiß nicht, ob er 
eines natürlichen Todes ſtarb, oder ob ſein Vater 
ihn batte töten laſſen. Die Verſionen, weshalb 
Philipp ſeinen Sohn haßte, ſind verſchieden. Es 
gibt Geſchichtsforſcher, die behaupten, Don Carlos 
be immer und überall gegen ſeinen Vater in⸗ 
trigiert, er habe intime Beziehungen zu Philipps 
Feinden unterhalten, ja, er ſei ſogar mit den ver⸗ 
haßten Proteſtanten verbunden geweſen. Andere 
Jorſchungen ergaben eine ſtarke perſönliche Feind⸗ 
ſchaft zwiſchen Vater und Sohn, geſchürt durch 
Philipps Eiferſucht auf den Infanten. Beide Mo⸗ 
tive konnten bei einem Manne von Philipps 
Eee Starrheit und Brutalität genügen, 
um ſelbſt den Sohn in Gefangenſchaft und Tod 
zu ſchicken. Aber bisher fehlt es an einwandfreien 
Beweiſen von des Infanten gewaltſamem Tod. 
Man hat in den Archiven von Simancas wohl 
Dokumente 4 die faſt darauf ſchließen 
laſſen, daß Philipp ſeinen Sohn ſelbſt in den Tod 
5 hat. Man hat auch den Sarg, in dem 
opf und Rumpf des Infanten getrennt ruhen, 
ſchon mehrmals öffnen laſſen; aber man hat bis⸗ 
er noch niemals mit Veſtimmtheit feſtſtellen 
önnen, daß Don Carlos wirklich von Philipp ge⸗ 
tötet worden und daß er nicht eines natürlichen 
Todes geſtorben iſt. 


Es iſt jetzt eine Sitzung der Academia de la 
Hiſtoria nach Madrid einberufen worden, die ſich 
mit dem Geheimnis um Don Carlos beſchäftigen 
ſoll. In der Sitzung ſoll über einen Antrag ent⸗ 
ſchieden werden, der verlangt, die ſterblichen 
Ueberreſte des Infanten einer chemiſchen 
Unterſuchung zu unterziehen, um feſtzuſtellen, ob 


Don Carlos vergiftet worden iſt oder nicht. 


Indes, ſelbſt wenn dieſer Antrag bejahend ent⸗ 
ſchieden wird, iſt es immer noch fraglich, ob auf 
dieſe Weiſe Don Carlos' Tod aufgeklärt werden 
kann; denn Chemiker und Aerzte haben ſich dahin 
geäußert, daß nach einem Zeitraum von 360 
Jahren an einem Leichnam keine ſehr genauen 
Feſtſtellungen mehr gemacht werden können. 

Natürlich würde es eine Möglichkeit geben, das 
Schickſal des Infanten zu klären: Man weiß, daß 
es geheime Archive gibt, in denen Briefe und Auf⸗ 
3 Philipps II. ruhen, Dokumente, die 

8 Geheimnis, das um des Infanten Don Cars 
los Tod ſchwebt, wohl lüften könnten. Aber dieſe 
Archive ſind unzugänglich, und das Geheimnis 
wird, wie viele andere geheimnisvolle Vorgänge 
der Weltgeſchichte, vorderhand ungelöſt bleiben. 


St. P 
— — 


Krankheiten der Schilddrüſe. 

Bei dieſer der am beiten bekannten Blutdrüſe, 
kommt als ſehr häufige Erkrankung die Vergrö⸗ 
ßerung vor, Kropf oder Struma genannt. Nicht 
bei jeder Vergrößerung iſt aber die Menge des 
eigentlichen Schilddrüſengewebes vergrößert. 

Eine Art der Vergrößerung entſteht dadurch, 
daß das Kolloid aus den Zellen der Schilddrüſe 
in die Drüſenſchläuche in vermehrter Menge ab⸗ 
geſondert und dort aufgeſpeichert wird; bei einer 
anderen Art bilden ſich Hohlräume (Zyſten), die 
mit einer flüſſigen oder breiigen Maſſe gefüllt 
ſind. Das eigentliche Gewebe kann ſogar in einer 
ſo vergrößerten Schilddrüſe zugrunde gegangen 
fein. So hat der Kropf bei der Baſedöwſchen 
Krankheit eine ganz andere Bedeutung als der 
Kropf eines Kretins. Im erſten Falle ſondert 
die vergrößerte Drüſe mehr Sekret ab, im zwei⸗ 
ten Falle weniger als die geſunde Schilddrüſe. 

In den meiſten Fällen ſtellt der Kropf nur 


aller 
Art 


Möbel 


daraus bunte und einge für die 
` * 
berzurichten. Mädchen und Buben holen aus Wald 


Kor 
rbſtes kommen zum Erntedankfeſt in Kirche, 
und Schalen mit fein duftenden Aepfeln, 
gefleckten Birnen, mit blau ſchim⸗ 
mernden Pflaumen, mit Aprikoſen und Pfirſichen. 
Auch die Häuslichkeiten werden oft noch mit allerlei 
, ën des Acker⸗ und Gartenbaus ausge⸗ 

ſchmückt. 


x Der ne d 
Matouſek oz SE ea r e Zem 


Nach Uebergabe der Geſchäfte durch den bisherige 
Konſul Dr. Jan Glos u deter W n 
Dr. Glos genießt in allen Kreiſen großes Vers 
5 wird ſehr bedauert. 

e Grundſteinlegung für die in Solati 
zu erbauende Kirche erfolgt 15 30. d. Mts. . 
den Kardinalerzbiſchof Dr. Hlond. 

x Geſtorben iſt am 22. d. Mts. im Alter von 
65 Jahren der Pr jet iez i 
Cen a opit Naß ech Spychalowiez in 

x Eine neue Wochenſchrift unter dem Titel 
GES, Sen (5 ve? CB * Poſen 

inen. Herausgeber u dakteur wird 
Neef ü fe t in Bofen fein. SH 
e 8 Vom Ritter 
reis Kolmar Gra ab 
eine Rieſ N A e 
icht von genau 1000 Gramm a 
mit iſt der Rekord der Rieſenkartoffel, die 750 
* gewogen hat, um 250 Gramm brochen. 
2 e Ce liegt in unſerer Redaktion zur 


ut Profna, 


age 
! 


e 


# Damen, welche möblierte 
As de Me n, ihre 
ro de eins Frauen f 
Sch Geht 8, Sien "7 Tom, 
x In ber ftädtifchen Pfandlethanſtalt gelangen 


Zimmer zu per, 


nom 8. Oktober ab di Pfän 5 
Nr. 52 454 zur ben an ne 
AN Eine Gasvergiftung erlitt der fur) 

D Srocapaltı, e Skarbowa Wa 


\ Siche E 
Sutfenftraße), bon der Firma "Suuzofoffat" n Selbſtmord 
nach dem 


beſinnungsloſem Zuſtande wurde Sr. 
N geſchafft. Man nimmt einen 
Unfa age dem ſchlecht geſchloſſenen Gaſometer an, 
N Eingebrochen wurde in die els! 
in der Aleſe 8 8. Die Dieke ne 
nen „ide et ng und an 
nahmen aber mur eine Meine 
e de e Mei mme Geldes und 
x Geſtohlen wurden: einer 


elena urek, wohn⸗ 
haft ul. Kwiatowa 7 d an 


„aus der ung ein 
äft von 

b. 

. X Berhaftet wurde der 19jähri Roman Matu⸗ 

jaeivffi, der neulich, Ye Che urzeugnis 
zu befttzen, das Auto feinen Vaters ſteuerte und 
E Wolnocei (fr. Wilhelmsplatz) zwei Frauen 


e um 4500 Zloty erleichtert wurde em Sonn- 


auf h. nach 
. 


x Einen Seibſtmorbverſuch mit Gët 
zi: Së, 8 ue spa, ul. 
WR ed beende. : te Ar Ser 
x Geſtohlen wurden: vom Brückenbau au der 
ment; einer Marja Maichrzak, 
chowitiego 29, aus dem Stall 
weie ul. Sw. Cgeſlawa 6, 


Ziga⸗ 
ps und andere 


J. Kadler 


tech 
der | unbe: ten Männern 
in Siet Sg 
3 | Mroôz, ul. 


Adreſſen im 


n niarg, 1. 


nahmen aber merkwür 


I 


a Pojener Tageblatt « ee: ? 


band und Perf, ; ei d e 
SO SC ber Sta Ber 1 ro 


ramka Kir 
crem, Bonbons und andere Sach 
ſamtwerte von 800 21. 

x Vom Wetter. Heut früh waren 2 Grad 

rme. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heute, Dienstag, früh — 024 Meter, wie 
geſtern früh. 

% Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
26. September: 5.58 und 17.49 Uhr. ` 

x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der d ec 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich: 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 


im Ge⸗ 


x Nachtdienſt der Apotheken vom 22. bis 29. R 


September. Alt ſtadt: Aesculap⸗Apotheke, Pla 
Wolnosci 18. ieha⸗Apo 125 . a 
erſitz: S 1 
azarus: eke am niſchen en, 
G Wi 98; SE, Kronen⸗Apotheke, Görna 


x Rundfunkprogramm für Mittwoch, 26. Sep⸗ 
tember. 18—14: Zeitzeichen, Grammophonkonzert. 
14—14.15: Börſen. 14.151430: Kommunikate. 
17.05—17.30: Franzöſiſche Plauderei. 17.30—18: 
Für die Kinder. 19 


ramm. 22.4024: Tanzmuſik aus 
dem „Eſplanade“. 8 
— — 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Cempin. In Donatowo, wo ſie öfter zu Be⸗ 
ſuch kam, erſchoß ſich mit einem Revolver die 
Witwe Pieprzycka von hier. Wie gerüchtweiſe 
verlautet, ſoll Fi 8 der 5 des 
S es ſein. ieprz war 35 Jahre 
alt und hatte hier ein PR N 


5 e ven kommt eine Frau 
in Betra 5 E. e geſtohlenen Sachen 
rlaufte. — In Alt⸗Boruj wurde in der Nacht vom 
Mittwoch zu Donnerstag, abends 10 Uhr, in dem 
AN 
he * 7 
wurden die Diebe Went Sen Bech alten 
ſie, als ſie in ſpäter Nachtſtunde bei dem Schloſſer 
Grelak einzudringen verſuchten. Durch das Klirren 
der zerſchlagenen Fenſterſcheiben erwachte der Be⸗ 
. drei Männer flüchten ſah. 
irchplat Borui, 24. September. Während des 
letzten Ernteſchteßens der hieftgen Schitzengülde 
am 19 e BS, 8 La Rasse 
Hier Staniſtaw Korytowfki aus wh 
rag ur 2. Ritter Jözef Schalott aus Kirche 
* Kempen, 23. September. Donnerstag nachts 
drangen Diebe in die Vorkoſthalle des Reſtaura⸗ 
teurs Johann Jozwiak out der Bahnhofſtraße Ss 
igerweiſe nur die dor 
lagernden Schokoladenbeſtände mit. — Anſchlie⸗ 


ßend ſtatteten fie auch dem Reſtaurateur Kraska ſiche 


auf der Warſchauer Straße einen Beſuch ab, wur⸗ 
den aber GN SH der — es e 
Schüſſe ab und verwundeten den K. am Fuße. 
Die Kugel CHEN das Bein und blieb in 
einer Mauer ſtecken. Von den Tätern fehlt bis 
heute jede Spur. 


$ Koſchmin, 24. September. Am 27. September 
findet hier ein Pferde⸗ und Viehmarkt Belt. ` 


‚einen e dat. Es iſt bemerkenswert, 
daß alte Maler, die in e wo Se 
SE uge / 3 5 — 4 auf den 
, n taichteben, n ſtärber a bil⸗ 
deter Kropf ruft aber durch den Deue au die 
SE dn und auf LG oben Se — 

e i rbor. Bei 
einſeitiger Entwicklung drängt er die Luftröhre 
zur Seite. In beiden Fällen tritt Atemnot und 
Eile de oe? Der Bar — die großen Blut⸗ 
9 | rbergrößeru un rʒbe⸗ 
ſchwerden. Das in zu großer Mer e Seer 
Sekret wirkt auch vergiftend auf 
ſo entſteht aus beiden Urſachen das herz, 
welches nicht fizeng von jenen Fällen zu trennen 
iſt, bei welchem die Struma zur edow 
Krankheit führt. Der Druck auf die gro 18. 
venen bewirkt auch, daß ſich das Blut nach ein⸗ 
wärts ſtaut; bläuliche Verfärbung des Geſichts 
verrät dies. 

Die normale und auch eine 

Schilddrüſe kann zum Ausgangsor 
bildungen und Entzündungen werden. 


Die Behandlung des Kro beſteht ; allges 
mein in der Darreichung age Sieg, eg 
fie macht aber genaueſte ärztliche Beobachtung des 
Herzens und des Nervenſyſtems notwendig, weil 
ſtets die G einer Baſedowſchen Krank⸗ 


veränderte 
von Neu⸗ 


heit möglich Gut bewährt hat ſich von inne⸗ 
ren Drüſen die Thymusdrüſe in Pulver⸗ oder 
Tablettenform. Kropfſalben, welche von Firmen 


auf den Markt geworfen werden, ohne daß man 
ihren Inhalt kennt, richten den ſchlimmſten Ech . 
den an. Führen innerlich gegebene Arzneien nicht 
zum Ziel, ſo hilft in manden Fällen die Beſtrah⸗ 
lung. Als Nachteil der Beſtrahlung wird ange⸗ 
geben, daß ſich Verwachſungen bilden, die eine 
ſpätere Operation erſchweren können. Auch nach 
einer Operation muß man auf die Rückfälle ge⸗ 
faßt ſein, denn man darf nicht zu viel oder gar 


ſcheinungen 


die ganze Drüſe herausnehmen, weil ſonſt andere Bode 


ſchwere Störungen auftreten, die wir weiter un⸗ 
ten als Myxödem kennen lernen werden. Die 
übrig gelaſſenen Teile der Schilddrüſe können 
aber von neuem krankhaft entarten. 

Wird das in der Schildd 


1 1 
de ber 


bei Baſedow kann der ve erte 
Druckerſcheinungen ma 277 Hoch a 
1 einer allgemeinen Vergiftung des 
. a or die des Kreislaufs, im 
ordergrunde. 8 iſt erweitert und ſchlägt 
ſchnell SE hefti b. A es bis SH 10 
ſchlüge“. Der Puls if klein, weich und wechſelnd. 
Der Geſichtsausdruck der an „Baſedow“ Leidenden 
iſt dadurch aufallend verändert, daß die 5 E 
erweitert, die Augäupfel nach vorn gerückt ſind. 
Daher auch der Name „Glotzaugenkrankheit“. 

Merkwürdigerweiſe findet 0 Baſedowf 

nkheit in genden Za n. A ibt e 

wahrſcheinlich verſchiedene Arten der Krankheit. 
In der Mehrzahl handelt es ſich wohl um eine 
reine Erkrankung der Schilddrüſe. Mitunter iſt 
die Thymusdrüſe erkrankt, in einer weiteren An⸗ 
zahl von Fällen dürften die beiden Blutdrüſen 
erkrankt ſein. 

Das Wichtigſte iſt die Bekämpfung der nervö⸗ 
ſen Unruhe und Erſchöpfung. eruhigende kalte 
Packungen werden wohltuend empfunden, ebenſo 
ein Kühlapparat am Herzen. Ein gutes Beruhi⸗ 
gungsmittel iſt Brom, allgemeine Stärkung er⸗ 
zielt man mit Arſen. Neuerdings gibt man 
auch Blutdrüſenpräparate. Ja, merkwürdiger⸗ 
weiſe wirken auch Schilddrüſenpräparate und Jod 
in Heer Menge, worüber ſcharf beobachlende 
Aerzte, beſonders in’ Spanien, aute Erfolge bes 
richten, ` 


vormals: O. Dümke 


Möbelfabrik 


ſtehen die Er⸗ 


erworben. 


5 gu Hyänen 


Frauen getrennt. — Ein Mann aus Trampel 


Poznan (Eingang durch Um- u. Aufpolsterung von Polster- 
ul. Fr. Rutulczuku 36 den Ho) möbeln in und ausser dem Hause, 


— 


nahm ihn feſt und lieferte ihn ſamt ſeiner Ware 
als Schmuggler an das Zollamt in Jamielnit ab. RS: 
* Schwetz, 22. September. Eine organifierte 7 
Wilddiebsbande konnte im Zuſammenhang mir 
den Nachforſchungen nach dem Mörder Viktor von o 
Detmerings verhaftet werden. Die Bande war 
mit Karabinern und Munition ausgerüſtet und E 
hat ſich zahlreiche Vergehen im Kreiſe Schwetz x 
zuſchulden kommen laſſen. Unter den Verhafte en 
befindet ſich auch einer, der vor etwa ſechs Won en 
bon dem Ermordeten wegen Wilddieberet feſt⸗ i 
genommen wurde und der einen 256 Morgen 
großen Schlag Roggen aus Rache dafür in Brand 
geſteckt hatte. Nur mit Hilfe von Militär konnte 
damals das Feuer noch im Keime erſtickt werden 
Später hat der gleiche Wilddieb von einer Loko⸗ 
mobile alle Meſſingteile, wie Hähne uſw., abge⸗ 
ſchraubt und in einen Sumpf geworfen. Auch 
wird dem Verhafteten zur Laſt "e t, den Ueber⸗ 
fall auf den Gutspächter Janikowfki verübt zu V 
haben. Die Wilddiebe wurden dem Gericht über⸗ f 
geben. 


Ab 


war gut beſucht 
Seren Das 82 
eröffnet. Na 


aus Poſen herzuſenden, um den Ort 
gliedern in geſchelftnichen Fragen Auskunft zu er⸗ 


— N 
Aus Kongreßpolen und Galizien. d 
* Lemberg, 23. September. Ein ſchweres nr: 
unglück ereignete ſich bei Stryj. Ein auf der 
Fahrt von Bolechow und Stryj begriffenes Pripat⸗ 8 
auto, in dem ſich außer dem uffeur Nanich e 
der Warſchauer Induſtrielle Malinowſki und der 1 
Gutsbeſitzer Safkow aus Malechow befandem ſag 
ſich, als es, 30 Kilometer von Stryj entfernt, über f 
eine Bahnüberfahrt fuhr, plötzlich in unmittelbaxer 
Nähe eines heranfahrenden Perſonenzuges. Der 
Chauffeur ſuchte zurückzufahren, doch war es bes 
reits zu ſpät. Der Zug fuhr auf das Auto auf 4 
und zertrümmerte es volfftändig. Alle drei In⸗ 2 
ſaſſen fanden den Tod. N 
* Wilna, 23. September. Ein Vier millko⸗ 
nenſchatz gefunden Lei der Renovierung 
einer Wohnung in der Zygmuntowfkaſtraße Tech 
man auf einen eingemauerten und von außen 
maskierten feuerſicheren Geldſchrank, der dem 
früheren Inhaber der Wohnung, einem zariſtiſchen 
Würdenträger, gehört. Man öffnete den Schr. 


tag über 
feur des 


ank 
und fand einige Perlenſchnüre ſowie ungeſchliffene 
Edelſteine vor. Der Schatz, der einen Wert von 
vier Millionen Zloty darſtellt, wurde von 
den Staatsbehör den beſchlagnahm 
Der gegenwärtige Beſitzer der Wohnung iſt be⸗ 
müht, einen Finderlohn zu erwirken. 4 

ey nz RN 
Aus Oſtdeutſchland. 3 ; 
* Frauſtadt, 21. September. Ueber den Aufs N 
enthalt des Reichspräſidenten v. Hindenburg 
in unſere Stadt werden noch folgende Einzelheiten 
mitgeteilt: 

In Begleitung ſeines perſönlichen Adjutanten, 
Oberleutnant Graf von der Schulenburg, 
betrat der Reichspräſident das Rathaus, vor dem 
ihm ein junges Mädchen einen Blumenſtrauß 
überreichte. Bürgermeiſter Dr. Laue ergriff das 


8 ong 26. d. 
ö err Dr. Krug, aus 
Oſtrowo. — SN abends um 710 Uhr 
wurde die Feuerwehr in die hieſige Waggonfabrit 
erufen, wo in einer Maſchinenhalle aus einem 
is jetzt noch unaufgeklärten Grunde Feuer aus⸗ 
ebrochen war. Der Wehr gelang es, das Feuer 
ofort zu löſchen. Bemerkenswerte Schäden ſind 
ut entſtanden. — Das ſtaatliche Arbeitsver- 
mittlungsbüro Oſtrowo ſucht Stellungen dë 189 
Arbeiter, 10 gewöhnliche Arbeiter, 2 Gärtner, 

Lehrer, 34 Büroangeſtellte, 21 Handlungsgehil⸗ 
fen, 12 jugendliche Arbeiter. Dagegen find offene 
Stellen für 10 Männer, 2 Tiſchler und 1 Müller 
vorhanden. d 

* Paprotſch, 24. September. Das Feſt der Sil⸗ 
bernen Hochzeit begingen vorigen Woche die Gott⸗ 
lieb Wald ſchen Eheleute hierſelbſt. g 


E ? D 
r 


* 


mitten n 4 Ühr iſt in witz aus unbe⸗ d d 
e ek Se Zë Mer J Seba gt Wort zu einer kurz gehaltenen Begrüßungsan⸗ 
unter die Räder des Güterzuges geraten und über⸗ ſprache, in der er in Namen der Stadt ſeine über⸗ 


große Freude zum Ausdruck brachte. 
facher Form dürfe er den ſeltenen Gaſt willkom⸗ . 
men heißen: Erſtens als Staatsoberhaupt, zu dem 
ang Deutſchland in Liebe und Verehrung auf?: 

Gaëtan Janz in Owietſchek in Brand. Frauſtadt vor Not und Verwüſtung bewahrt hat, 
Der Schober brannte vollkommen nieder, ebenſo] drittens als ehemaligen Hauptmann und 
das Stroh eines zweiten Schobers, der daneben | Kompagniechef der Frauſtädter 58er, ſowie ald ` 
nden hatte und kurz zuvor ausgedroſchen wor⸗ Ehrenbürger der Stadt. Hindenburg dankte 

n war, doch gelang es, die am Schober ſte hende darauf in kurzen, gänzlich unformell gehaltenen 
Dreſchmaſchine rechtzeitig fortzuſchaffen. ſo daß Worten, aus denen man heraushörte, daß fie von 
ſie nur geringe Beſchädigungen davontrug. Da das A ter ett ohfrihtigen Brände E 
Feuer direlt in der Windrichtung entſtand, wird Hergen kamen. ge DD 
erzählte er, über den wundervollen Empfang, in 

langen Jahren ſeiner enheit ſo erfreulich E 


fahren worden. Als man den Verunglückten ſchließ⸗ In drei⸗ 
lich hervorzog, war er fürchterlich zugerichtet: ein 
Bein und ein Arm waren ihm abgefahren. Der 


Unglückliche ſtarb bald darauf. 
Am Montag 


war ver⸗ 
SÉ dem ihm jo teuren Grenzſtädchen, das ſich in den 
weiter aufwärts entwickelt hat. Während des an» 


Brandſtiftung vermutet. Der Scho 
ichert, doch wird in Anbetracht deſſen, daß 
Roggen wider Erwarten gut lohnt, der Befitzer 
einen Schaden erleiden. Bald f ging ein b 
Schober des Leſitzers Schimmel in demſelben Ort ſchließenden zwangloſen Tees, intonierte draußen 
in Flammen auf. Kurz zuvor war ein Schober iM | auf dem Marktplatz die Liedertafel die Hymne 
Schrotthaus niedergebrannt. SEL An ind burg weiche eigens au, 
p. Nogafen, 24. September. Die ungewöhnlich Gruß an Hindenburg“, welche eigens 3 35 
ö abend dieſem Zweck von dem Frauſtädter Johannes 
Zantke gedichtet und von dem heimiſchen Kompo- 
niſten Paul Stelzer komponiert worden war. Neben 
Hindenburg hatte die alte Freifrau von Kahn 
Kleinkloden, Platz genommen, deren verſtorbenern 
Gatte zu gleicher Zeit mit ihm zuſammen als 


lange anhaltende Dürre wurde am Sonn 
gegen 6 Uhr abends durch einen ſchönen Regen 
beendet; auch am Sonntag und Montag ging 
ini je Lacidwirten ſehr 
Hauptmann bei den Frauſtädter 5Sern gedient 
hat. Mit einem Glaſe Wein brachte der Ober⸗ 
präftdent der ſüdlichen Grenzmark Poſen⸗Weſt⸗ 
preußen, von Bülow, folgenden Willkommens⸗ 
gruß: „Unſerem teuren Reichspräſidenten in 
Liebe und Dankbarkeit und aufrichtiger Vereh⸗ 
rung!“ Worauf dieſer entgegnete: „Ich dankte 
Ihnen herzlich!“ Nach Beendigung des Tees ber 
trat der Reichspräſident noch einmal den Balkon 
des Rathauſes, um ſich dem draußen ſtehenden 2 
Volke zu zeigen. Nachdem er ſich noch in das 
„Goldene Buch“ der Stadt Frauſtadt mit dem 
Wort „In alter Treue“ als erſter eingetragen 
hätte, ging es ans Abſchiednehmen. Draußen 
wieder brauſende Ovationen und als das Aute 
ſich zur Rundfahrt durch die Straßen begab, ein 
Durcheinander und unüberſehbares Gewimmel von 
Menſchen. Vor dem ehemaligen Wohnhauſe D 
denburgs ein kurzer Halt, und dann fuhr das Er 


24. September. Das Feſt der Sil⸗ 
bernen Hochzeit beging am Montag Herr 
Pfarrer Mix mit feiner Gattin in Strelno. Herr 
farrer Mix hat in früheren Jahren auch an der 
r Gemeinde zwei Jahre hindurch als 
d tor gewirkt. Während feiner ſegensreichen 
Wirkſamkeit in Strelno hat er ſich die Liebe und 


Anhänglichteit feiner Gemeinde in reichem Maße 


—— 

Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
* Löbau, 21. September. Da werden Weiber 
Hartowice kam es zwiſchen 
en beiden Arbeiterinnen Dworak und Groß 
zu einem Streit, der zuletzt in ee G. 
ausartete. Während des Stteites ergriff die G. 
eine Forke und wollte damit ihre Gegnerin durch⸗ 


bohren. Hilfe leiſtete ihr dabei der 10jährige ` & 85 E? 
Sohn, der, mit einem Haken bewaffnet, der ®. = egener nent erg, wett 
die rechte Hand verlegte. Nicht genug damit, Ce 


goß er auf die D. einen Topf mit heißem Waſſer 


Wetlervorausſage für Mittwoch, 26. September. ` a 


aus, ohne dieſe aber zu verbrühen. Die D. ſetzte] — Berlin, 2. September. Für das mittlere Ve 
ſich zur Wehr und ſchlug der mit einem | Norddeutſchland: Morgens nebelig, am Tage 5° Së 
Spaten auf die linke Hand und einer Hacke weiſe heiter, weiterhin kühl bei meift | ache 


: db: 
Luftbewegung. — Für das übrige Deutſchlann . 
Nachlaſſen Vë Niederſchläge auch im Oſten, darauf 
ruhiges, kühles Herbſtwetter mit Nachtfröſten. 


HÜTE S Herren x 


Herbstneuheiten in großer Auswah l Ko 


Tomasek, Pocztowa ke 


gegen die Bruſt. Auch die Kratzwunden im Ge⸗ 
ſicht und die zerriſſenen Kleider legten ein trau⸗ 
riges Zeugnis von dem „verbiſſenen“ Kampfe ab. 
Schließlich wurden die beiden kampfluſtigen 


Damen SC 


Oſtpr.) war nach Biſchofswerder gegangen, um 
ſich 10 Meter Leinwand und ein Paar Leder⸗ 
ſohlen zu kaufen. Nach Erledigung ſeines Ge⸗ 
ſchäfts hatte er ſich völlig betrunken und, anſtatt 
zurück nach Trampel zu gehen, kam er über die 
deutſch⸗polniſche Grenze. Die Grenzwache Fitowo 


ét 
D 
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Die Berliner Zuckerkonferenz. 


VLebereinkommen zwischen Polen. Deutschland und 
der Tschechoslowakei. 


Ueber die am Freitag in Berlin bei der Deut- 
schen Zuckerbank abgehaltene Konferenz von Ver- 
tretern der tschecho slowakischen. polnischen 
und deutschen Zuckerindustrie wird offiziell mitge- 


zugestimmt habe, die für Oktober festgesetzte 
internationale Zuckerkonferenz nicht 
abzuhalten. Jede weitere Verhandlung sei zwecklos, 
Solange sich nicht die anderen wichtigen Zucker- 
“exportländer zur Mitarbeit entschlossen haben. 
Dieses Ergebnis war zu erwarten, nachdem die 
Lage durch die scharie Erhöhung der englischen 
Raffinadezölle grundlegend geändert worden war und 
nachdem die kubanische Regierung sich infolge des 
Widerstandes der Zuckerbauern gezwungen, gesehen 
"hatte, die für das kommende Jahr bereits vorge- 
sehene Einschränkung fallen zu lassen. Auch das 
Vorgehen der Tschechen, die jüngst ihren Inlands- 
preis auf 60 Kronen in die Höhe setzten, um die 
stärker prämieren zu können, hat das ihrige 
zur Erschwerung der Lage beigetragen. Schon die 
erste, vorläufige Vereinbarung vom letzten Winter 
litt daran, dass die holländiseh-javanischen Zucker- 
` erzeuger, ähnlich wie beim Kakao, es entschieden 
abgelehnt hatten, sich an irgendwelchen Verein- 
h barungen zu beteiligen, dass aber gleichzeitig die 
javanische Erzeugung durch Einführung eines ertrag- 
 reichagen Zuckerrohres anstieg. Man darf zweifeln, 
ob Vereinbarungen zwischen den genannten Ländern 
ausgereicht hätten, um die Zuckerpreise auch nur für 
kurze Zeit hochzuhalten; denn die Möglichkeit eines 
Anbaues von Rohrzucker in den tropischen Gebieten 
sind bei weitem noch nicht ausgeschöpft, und die 
europäischen Rübenländer haben die Vorkriegs- 
Erzeugung bei weitem noch nicht err:icht. Der 
jetzige Preis ist allerdings niedriger als selbst in den 
für Zucker besonders ungünstigen Jahren von 1921 
bis 1923. Wie erinnerlich, hat im Frühjahr dieses 
Jahres sich der Wirtschaftsausschuss des 
Völkerbundes gerade eingehend mit den 
Zuckerfragen befasst. Zu einem brauchbaren Ergebnis 
ist auch er nicht gekommen, und es wird für das 
erste die Dumpingwirtschaft weitergehen. . 
Vom polnischen Standpunkt aus wäre 
die Frage des Imlandsmarktes weitaus wichtiger als 
alle Erwägungen über die Ausfuhr; denn der pol- 
nische Binnenverbrauch ist noch sehr, steige- 
rungsfähig. Das ist allerdings eine Preisfrage, 
und bisher hat die polnische Zuckerindustrie stets 
auf dem Standpunkt gestanden, die, Inlandspreise 
moglichst hoch zu halten und alle jene Mengen, die 
dieser Politik hätten gefährlich werden können, selbst 
zu Verlustpreisen auf den Auslandsmarkt abzu- 
 Schieben, Es wird letzt eine sorgfältige 
Prüfung der Zuckerpolitik auch durch 


die Regierungsstellen notwendig 
werden. i d 


Die deutsche Aussenhandelsbilanz im August. — 
Starke Abnahme des Passlvsaldos. Hatte schon der 
Juli wieder eine Zunahme der seit April rückgängigen 
Ausfuhr um rund 20 Mill. RM. gebracht, so zeigt die 
nun vorliegende A tbilanz ein Anwachsen der Aus- 
fuhr um 111.7 Mill. Ilm ganzen zeigt der deutsche 
Aussenhandel im August 1928 im reinen Warenverkehr 
einen Einfuhrüberschuss von 58 Mill. RM. gegen 268 
Millonen RM. im Vormonat. Mit einer Gesamtausfuhr 
von 1025.8 Mill. RM. rangiert der August im Jahre 
‚1928 an erster Stelle hinsichtlich der absoluten Aus- 
‚Suhrziffer, denn die Augustausfuhr liegt noch 4.2 Mill. 
ERM. über dem bi höchsten Ausfuhrstand im März 
d. Js. Es ist bemerkenswert, dass an der Ausfuhr- 
steigerung überwiegend Fertigwaren, verhältnismässig 
stark allerdings auch Rohstoffe und halbiertige Waren, 
beteiligt sind. (Die Ausfuhr von Lebensmitteln und 
Getränken sowie von lebenden Tieren ist dagegen 
t.) Zu der starken Steigerung der Aus- 
fuhr gesellte sich im August auch eine wesentliche 
Abnahme der Einfuhr in Höhe von 99.1 Mill. RM., wo- 
= die Einfuhrminderung fast ganz auf Rohstoffe und 
‚halbfertige Waren sowie auf Lebensmittel und Ge- 
tränke entfällt. (Die Einfuhr von Fertigwaren ist 
nur wenig verändert, die Einfuhr von lebenden Tieren 
hat sogar etwas zugenommen.) Man wird in der ver- 
minderten Einfuhr wohl die einfuhrhemmenden Aus- 
wirkungen der rückgängigen Konjunkturentwicklung 
‚sehen müssen. Im übrigen ist der Rückgang der 
fuhr im August auch nbedingt, denn auch im 
Voriahre war die Abnahme des Einfuhrüberschusses 
in der gegenüber dem Vormonat stark verminderten 
Einfuhr an Lebensmitteln begründet. 


"` Das Einfuhrkontingent der Danziger Mühlen. Die 
Pressestelle des Danziger Senats teilt mit: „Einige 
ziger Tageszeitungen brachten kürzlich teils als 
eigene, teils als Pat-Meldung die Mitteilung, dass 
die Erteilung des Einfuhrkontingents für Weizen in 
Höhe von 3000 t auf Klagen der Danziger Mühlen 
zurückzuführen sei, die sich darüber hweren, 
dass in der Erntezeit und in den darauffolgenden 
Monaten es an Rohmaterial für die Mühlen mangelt, 
da die Landproduzenten auf dem Gebiet der Freien 
Stadt Danzig sich des Getreideverkaufs in dieser 
Zeit enthalten. di 
Die Angaben sind falsch. Weder sind von den 
Danziger Mühlen derartige Klagen. vorgebracht, noch 
haben derartige Erwägungen bei den Kontingent- 
Verhandlungen eine Rolle gespielt, noch trifft diese 
ündung tatsächlich zu. Die Danziger Mühlen 
ind auf die Einfuhr ausländischen Hartweizens für 
schzwecke angewiesen. Nur durch Einarbeitung 
ausländischen Hartweizens erhalten die Erzeugnisse 
der Danziger Mühlenindustrie ein Mehl in der von 
schten Backfähigkeit und 


Mangel an einheimischem Rohmaterial 
besteht nicht und ist auch in nächster Zeit nicht zu 
erwarten. Es kommen täglich grosse Mengen Frei- 
Staatweizen auf den Markt. Es ist also unzutreffend, 
de die Danziger Produzenten sich des Getreide- 
Verkaufs zur Zeit enthalten. Sie sind vielmehr meist 
durch ihre wirtschaftliche Lage gezwungen. Getreide 
do schnell wie möglich zu verkaufen, um ihre Ver- 
bindlichkeiten erfüllen zu können. Ein Beweis dafür 
Zei anch die zur Zeit stark gesunkenen Getreide- 
A Se.“ 


Die Lage am -Eisenmarkt. Der Bestellungseingang 
deim Eisensyndikat erreichte im August nicht ganz 
die Höhe des Vormonats, war jedoch recht zu- 
kriedenstellend. Wenig bedeutend waren die Aufträge 
Mm Halbzeug. In Handelseisen zeigte sich Auf- 
Kagsmangel, der hauptsächlich auf die verminderten 
Bestellungen des Grosshandels zurückzuführen ist, 
da dieser sich reichlich im voraus eingedeckt hatte. 
Aehnlich lagen die Dinge bei Formeisen. Jedoch 
ingen die Universaleisen bestellungen unbe- 
deutend in die Höhe. Auch für Walzdraht war 
Nie Konjunktur nicht sehr günstig. Die Zahl der Be- 

hier erheblich kleiner, weil die 


Rellungen ande N 
Draht- und Nageliabriken sich sehr vorsichtig ver- 
dëlten angesichts der schwachen Tendenz für ihre 
Zeugnisse. Die Aufträge auf Grobblech fielen 
St um 50 Prozent und erreichten die tieiste Stufe 


3 d 


teilt, dass man dem Vorschlage des Colonel Tarafa 


September 114%—114%, Dezember 118%—118%, März 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


die den gegenwärtigen Bedarf weit über- 
steigen, zu verzeichnen. Notiert wurden pro kg in 
grösseren Grosshandlungen: Birne Favorit Nr. 1 0.70 
bis 1. 10, Nr. 2 0.50 0.70, 'Kongresöwka Nr. 1 0.60 bis 
0.80, Nr. 2 0.40--0.50, Kompottäpfel (Antonöwka) Nr. 1 
0.50—0.70, Nr. 2 0.30 0.50, französische Pflaumen 0.60 
bis 0.80. 

Fische. Warschau, 21. September. Die Zu- 
fuhr an lebenden und toten Fischen nimmt mit jedem 
Tage zu, so dass die Preise fallen. Im Grosshandel 
wurden für lebende Karpfen 3.60 iranko Station War- 
schau-Waggon pro kg gezalılt. Im Vergleich zut Vor- 
woche beträgt der Rückgang der Preise im Durch- 
schnitt 10 Prozent. Eine Ausnahme bilden Aal und 
Lachs, die eine feste Tendenz haben. 

Chemikalien. Warschau, 24. September. Preise 
für Chemikalien pro 100 kg loko Fabrik ohne Ver- 


der letzten Monate. in Feinblechen hatten die Birnen, 
Hütten noch mit den ziemlich grossen Bestellungen 
des Vormonats zu tun. je Feinblechwalzwerke 
Waren infolgedessen noch gut beschäftigt. 

In leichtem Oberbaumater fal dauerten 
die schwierigen Absatzbedingupgen weiter an, So 
dass die Bestellungen weiter zurückgingen. Die Lage 
der ‚Hütten, die Schienen walz werke be- 
treiben, unterlag keiner grossen Veränderung gegen- 
über dem Vormonat. Das Schienenwalzwerk der 
Friedenshütte erhielt wieder Bestellungen, so dass 
ab 1. Oktober eine Monatsproduktion von 3506 t 
Normalspurschienen gesichert ist. Die Erteilung 
grösserer Schienenaufträge kam immer noch nicht 
zustande. Mit dem Verkehrsministerium wird über 
die Lieferung von weiterem Eisenbahnmaterial ver- 
handelt. Als Abnehmer kamen im August vor allem 
die Werke der weiterverarbeitenden In- 
dustrie in Frage: dort herrschte grosse Nachfrage, 
weil gegenwärtig die Saison für landwirtschaftliche 
Maschinenfabriken sowie für Lokemotivfabriken und 
Brückenbau günstig ist. Wenig erfreulich ist jedoch 
die Lage auf dem Geldmarkte, wo der Prozentanteil 
der Wechselzahlungen immer mehr überhand nimmt. 
Daher haben die Hütten grosse Portefeuilles von 
nichtdiskontierparen Wechseln. 


— — 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 24. September. Notierun- 
gen für 100 kg iranko Station Warschau. Markt- 
preise: Roggen 37.25-37.75, Weizen 45.5040. Brau- 
gerste 36.50—37, Grützgerste 33.50—34, Einheitshafer 
35—36, Roggenkleie 25—25.50, Weizenkleie 25—25.50, 
Weizenmehl 4/0 A 86-87, 4/0 78-80. Roggenmehl 
65proz. 56—57. Mittlere Umsätze bei ruhiger Tendenz. 

Warschau, 22. September. Im Handel mit 
Futtermitteln werden für 100 kg notiert: Klee 34 
bis 36, gutes Heu 23—24, schlechtere Sorte 16-14, |. 
gepresstes Stroh 10—11, Kleie 27—28. 
Lemberg. 22. September. Die verhältnismässig 
geringen Umsätze an der Börse werden aui die jüdi- 
schen Feiertage zurückgeführt- 

Lemberg, 24. September. Wegen sehr schwachen 
Besuchs ist es zu Kaufabschlüssen nicht gekommen. 
Die Preise hielten sich auf der Höhe der letzten No- 
tierungen. Tendenz behauptet bei ruhiger Stimmung. 

Danzig, 24. September. Getreide unverändert. 
Zufuhren: Weizen 15, Roggen 45, Gerste 445, Haier 15, 
Hülsenfrüchte 100, Kleie und Oelkuchen 88, Sämereien 
58 Tonnen. k g 

Bromberg, 24. September. Grosshandelspreise 
loko Bromberg für 100 kg: Heu lose 1. Kl. 14. 2. Kl. 
12, Roggenstroh lose 4, Haferstroh 5.50. Lieferung 
mässig. H SR 

Kattowitz, 22. September. Inlandsweizen 45 
bis 46, Inlandsroggen 38—39, Inlandshafer 36-38, 
Exporthafer 40—42, Inlandsgerste 42—44, Exportgerste 
48—50. Franko Empfangsstation: Leinkuchen 55—56, 
Sonnenblumenkuchen 50—51, Weizenkleie 29—80, 
Roggenkleie 28—29. Tendenz ruhig. 

Lublin, 22. September. Das Lubliner Getreide- 
syndikat notiert; Roggen 37—37.50, Weizen 45-46, 
Braugerste 3636.50, Grützgerste 33—33.50, Hafer 33 
bis 34. Tendenz ruhig. x 

Chicago, 22. September. Schlussbörse. No- 
tierungen in cts für 1, bushel: Terminpreise: Weizen 


flüssiges Ammoniak pro kg Mali 1.80, Bisulfat 22, 
Chlorkalk 20—22, reines Chloroform 900, „ pro narcosi“ 
1900, reines Phenol 275, Formalin 30proz. 260, pharma- 
zeutisches Glyzerin 80proz. 380, techn. 260 88proz., 
Karbid 58—62. Karbolineum 45, Knochenleim 290, 
Kresol 135, Roh-Naphthalin gepresst 34.50, reines Piri- 
din pro kg 12, Teer präpariert 27.50, caust. Soda 6l, 
Glaubersalz calc. nicht gemahlen 18, Stearin. 285, 
Kupfervitriol pro kg loko Lager 1.40. 

Baumwolle. Bremen, 24. September. Amtliche 
Notierungen in cts. für 1 lb. loko 20.70, Anfangskurs, 
Schlusskurs, in Klammern, Geschäft: Oktober 19.60 bis 
19.56 (19.58), Dezember 19.66—19.65 (19.66), Januar 
19.67—19.65 (—), März 19.73—19.71 (19.71—19.73),. 
Mai 19.75—19.73—19.75, Juli 19.73—19.71 (19.73—19.72). 
Metalle. Berlin, 24. September. Altkupfer 55 
bis 56, Rotbruch 48—49, Gussmessing 36—37, Messing- 
abfälle 42—45, Altzink 15%—16, Altweichblei 17—18,- 
Aluminiumblechabfälle 70—72, Lötzink 60--65. Ten- 


denz ruhig. 
emt — 
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(Schlusskurse.) Posener Börse. 
Fest verziusliche Werte, 


Notierungen in % 
EN staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) . 
% Konvertierungs-Anleihe (100 zt.). 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
90 Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 21.) . 
je Wohn.» Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
80% Obligationen der Stadt Posen (100 zl.) 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft(1 D. 
4% Konvertierungspfand. d. P. Läsch. (100 2 
Notierungen jo Stuck: 
6% Rogg. Bt. der Posner Ldsch. (1 PD-Zentne 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100% Mk, 
3/½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
a u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. S (1000 Mx.) 
Lk Prämien-Dollaranleihe Serie II (6 Dollar) 


Tendenz: ruhig. V 
Industrieaktien. 


P. Bk. Ziemian 
Bk. Stadthag. 
Arkona 
Browar Grodz. 
Browar Krot. 


HEI 


Hafer September 43%, Dezember 42%, März 
„ Roggen September 105, Dezember 100%, März 
102%. Preise loko: Mais 
1 „ gemischt Nr. 2 99%, 
Gerste Malting 58—70. 

Berlin, 25. September. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 206—209, Sept. —.—, Okt. 223—222, Dez. 230.5 
bis 280, März 239—238.25. Tendenz matter. Roggen: 
märk. 209-212, Sept. 227.5, Okt. 227-226, Dez. 230.5 
bis 229, März 237.5—-236.25. Tendenz matt. Gerste: | 

raugerste 231—251, Futter- und Industriegerste 202 

211, neue Wintergerste 200—206. Tendenz stetig. 

: märk. 195—205, Sept. 215, Dez. 214.5—213.5, 
März 224.5-—223.25. Tendenz fester. Mals: loko 
Berlin 207—209. Tendenz fester. Weizenmehl: 
bis 29.25. Tendenz stetig. Roggenmehl: 27—30. 
Tendenz stetig. Welzenklele: 14.5— 14.9. Tendenz 
stetig. jelemelasse: 16.2—16.5. Roggenkleie: 
14.1—14.3. Tendenz stetig. Raps: 328—330. Viktoria- 
erbsen: 41—50. Rapskuchen: 19—19.4. Leinkuchen: 
23.1—23.4. Soyaschrot: 20,9--21.5. ‚Kartofielflocken: 
20.8— 21.2. - 

Produktenbericht. Berlin, 25. September. An 
der Produktenbörse zeigte sich heute mit unter dem 
Eindruck der verstimmenden Meldungen wom Verlauf 
der Liverpooler Börse ruhigere Haltung. Am Liefe- 
rungsmarkt lauteten die Notierungen für Weizen und 
Roggen bis zu 1.50 Mark niedriger und auch die Ge- 
bote der Mühlen und Kenner für Inlandsbrotgetreide 
waren ermässigt. Das Angebot aus dem Inlande ist 
für den hiesigen Bedarf ausreichend, jedoch keines- 
wegs dringend. Vom Auslande waren die Forderungen 
für Weizen ermässigt, Westernroggen dagegen im 
Preise fester gehalten. Mehle haben bei unveränder- 
ten Mühlenforderungen weiter schwierigen Absatz, es 
wird nur für den laufenden Bedarf gekauft. Für Haier 
zeigte sich bei besserer Frage des Konsums und 
Deckungskäufen für den Export etwas festere Stim- 
mung. Gersten in wenig veränderter Marktlage. Die 
zu heute gekündigten 210 t Weizen entsprachen den | B 
kontraktlichen Bedingungen. Se 

Vieh und Fleisch. Posen, 25. Sept. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 446 Rinder (darunter. 64 
Ochsen, 112 Bullen, 270 Kühe und FPärsen), 2605 
5 369 Kälber, 426 Schafe, zusammen 3846 

iere. 

Man zalllte für 100 kg Lebendgewicht: 

Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete 
Ochsen von höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 
186, vollfleischige, ausgemästete Ochsen von 4 bis 
7 Jahren 160-166. — Bullen: vollfleischige, aus- 
gewachsene, von höchstem Schlachtwert 160170, 
vollfleischige jüngere 140—150, mässig genährte junge 
und gut genährte ältere 116—126. — Färsen und 
Kühe: vollfleischige, ausgewachsene Färsen von 
höchstem Schlachtgewicht 182, vollfleischige, ausge- 
mästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 
7 Jahre 170—180, ältere, ausgemästete Kühe und we- 
niger gute junge Kühe und Färsen 150-156, mässig 
genährte Kühe und Färsen 128—136, schlecht genährte 
Kühe und Färsen 100-114. 

Kälber: beste, gemästete Kälber 190--200, mittel- 
mässig gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 170 
bis 180, weniger gemästete Kälber und gute Säuger 
150—160, minderwertige Säuger 140. 
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eeh Mais September 95. Dezember 76%, März 
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Hafer weiss Nr.2 65, n 
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Tendenz: ruhig. 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft Sohne Ums. 


Der Ztoty am 24. September 1928: Zürich 58.225, 
London 43.25, Neuyork 11.25, Riga 58.65, Prag 377.625, 
Mailand 214.25, Budapest (Noten) 64.15-—64.45. 


Notenkurse, 
am 25. September für 1 Dollar 8.86—8.87 21, 1 engl. 
Pfund 43.06 21. 100 schweizer Franken 170.76 21. 100 
französische Franken 34.68 zt, 100 deutsche Reichsmark 
211.50 2, 100 Danziger Gulden 172.14 21. = 
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Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Dollarprämien-Anleihe II. 5 Doll.) 
ES Konvert-Anleihe 10 550 
e 1919-20 do Do 
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senbahn-, e (100 G. Fr.) 
nb.-Konvert.-Anleihe (100 si) 


24.9. 


5 


a 
2 
2 
8 


8 


AAA 


S 
8 
8 


a 
= 
S 
7. 
& 
6; 
LG 
— 


enn 


8 
iges 
IIIa 


eee 


8 88 
8 28 


` 


Tendenz: behauptet. 
Amtliche Devisenkurse. 


Schafe: Weideschafe: Mastlämmer 130-140, 24. al 24. 9. 
minderwertige Lämmer und Schafe 100108. Geld | Brie 

Schweine: vollfleischige von 120150 kg Lebend- Amsterdam 356.65 | 358.45 
gewicht 216220, vollileischige von 100-120 kg Bern )) — — 
Lebendgewicht 208-214, vollfleischige von 80-100 kg Grüsse!. 123,60 | 124.22 
Lebendgewicht 198—204, fleischige Schwelne von mehr 1 W — = 
als 80 ke 180— 190, Sauen und späte Kastrate 150 bis | Leude: :: 13.48 43.33 
190 SS EE Lei 886 | 8.92 

7 8 * L * ms D - - G 
Marktverlauf: ruhig. Bas . = = 
' - Molkereierzeügnisse. Lemberg, 20. September. Rom 46.52 16.76 
Die Tendenz auf dem Markt der Molkereierzeugniss? re or]. Wë ER 


ist steigend wegen des Mangels an Futtermitteln. 
Schwache Stimmung auf dem Lemberger Markt, wäh- 
rend im Westen grosse Nachirage besteht,) Für Tafel- 


eber „undon »Treennek 


butter werden im Grosshandel 6.40—6.60, im Klein- rende IS 
verkauf 6.80—7 zt pro kg gezalılt. Milch 0,45 a Tan apne- At YorAndne 
pro Liter. . d 
Obst. Warschau, 24. September. Auf dem Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 


Obstmarkt sind beträchtliche Zufuhren. besonders von sind ohne Gewähr. 


0 H 


d 


packung in Zloty: Azeton 480, t hn. Methylalkohol.“ 


Salzer, Bemberg und R. E. G. 


Im privaten Bankverkehr zahlte man 


Mittwoch, 26. September 1928 


Danziger Börse. 
Aintliche Devisennotierungen 


23.9. 25. 9. 2. 9 24. 9. 
Devisen Geld [riet Geis Brie 
nden 2 1 2005 — 25.005 _ 
Newyork Ee E ©. be = en e 
Berlin Sub N — — — — 
Warschau a 57.75 57.90 57.75 57.90 
Noten 
Engl. und . .. » 


r 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 25. Sept., 13,30 Uhr. 
Wie zu erwarten war, stand die heutige Börse im 
Zeichen des Liquidationstages. Da auf fast allen Märkten 
Prümien- und Liquidationsware herauskam, lagen die 
Eröffnungskurse 


vormittags 


unter den 


Taxen, doch war die Grundstimmung, obwohl die 
ersten Notierungen keine einheitliche Tendenz out: 
wiesen, weiter freundlich. Mit Ausnahme der Mel- 


dungen über die Lohnbeswegung der Metallarbeiter 
waren ja eigentlich auch nur eher günstige Momente 
vorhanden. Man verwies auf die erneute Erhöhung 
der Spareinlagen in Preussen, auf die 25prozentige 
Umsatzsteigerung der Dresdener Bank und besonders 
auf das gestern ieste Neuyork. Man konnte bemer- 
ken, dass Ultimo-Oktoberware gesucht war und man 
nannte Aufträge auf die Ultimoseptemberkurse, die 
über den Report hinausgingen. Im allgemeinen waren 
Abweichungen . von mehr als 1 Prozent, gegen. die 
gestrigen Schlusskurse kaum festzustellen. Bis zu 
4 Prozent gedrückt waren unter ‚anderem Berliner 
Hamel, Loewe, Deutsch-Linoleum und Hammersen, 
bemerkenswert höher Julius. Berger, Schubert und 
In letzteren entwickelte 
sich aus den bekannten Gründen (Kapitalsbeschaffunss- 
pläne und Dividendenerhöhungshofinungen) wieder leb- 
hafteres Geschäft, Auch bei der A, E. G. scheint 
man eine höhere Dividende zu erwarten, da die Um- 
satztätigkeit, obwohl sie kursmässig nicht zum Aus- 
druck kam, auch im Verlaufe recht rege war. Ausser 
diesen beiden Elektropapieren fielen nur noch Daim- 
ler, Rheinstahl und Conti durch Lebhaftigkeit auf, 
während sonst der Verlauf noch unter Abgaben zur 
Liquidation litt und die Kursgestaltung uneinheitlich 
und meist schwächer war. Zu erwähnen ist aber nur 
der besonders ins Auge fallende Rückgang von Feld- 
mühle, die nach festerem Beginn ca. 4 Prozent ein- 
büssten. Anleihen ruhig, Ausländer meist behauptet. 
Bosnier bis 1% Prozent höher, Rumänen schwach, da 
man anscheinend das Entgegenkommen Rumäniens bei 
den jetzt beendigten Verhandlungen für ungenügend 
hält. Schröder-Rumänen nannte man mit 339% bis 
34% Prozent. Devisen ruhig und cher angeboten. 
Norddevisen fester. Geldmarkt unverändert, Tages- 
geld 5-7 Prozent, Monatsgeld 8—9% Prozent, Waren- 
wechsel ca. 7 Prozent. Am Piandbrieimarkt war 
ebenfalls die Umsatztätigkeit äusserst gering. Roggen 
uneinheitlich, aber meist bis 10 Pig. niedriger, auch 
Goldpiaudbrieie bis 4 Prozent nachgebend. 


(Anfangskarse.) Terminpapiere. 


Dt. R.-Bahn Goldschmidt . 
A. G.. Verkehr Hbg. Elk.- Wü. 
3 Harpen. Bgw. 
Hb. Südam, Hoesch. . . 
Hansa. Holzmann 
Nordd. Lloyd. Ilse Bgbau. 
ALDt.Kr. Kallw. Asch. 
Barmer Bank Klockner 
Berl. Hls.- Ges. Köln -Neuess. 
Com.u.Pr.-Bk, Löwe, Ludw. . 
Darmst. Bank Mannesmann 
Deutsch.Bank Manst, Bergb, 
Disc,-Ges. . Metallbank 
Dresdner Bk. Nat. Auto- Fb. 
Midtsch. K. Bk. Oschl. Eis. Bd. 
Schulth. Patz. Oschl. Koks w. 
ABG... Orenst. u. Kop. 
Kaze Ostwerke . - 
erl. Msch.-F. Phönix Bgbau 
erg . . Rh. Braunkoh. 
5 Am. Rh. Elek. - W 
asser Rh. Stahlwk. 
Conti Caoutch, Riebeck, . » 
D Benz Rütgerswerke 
Gas Salzdetfurth . 
Dt.Erdöl-Ges, Schl. Elek.-W. 
Dt. Maschinen Schuckt. & Co. 
am. Nobel Siem.&Halske 
Lief.-Ges, Tietz, Leonh, | 258,50 
El. Licht u. Kr. Transradio .| — 
Essen. S Ver.Glanzstoft 
I. G. Farben Ver. Stahlw. 
Felten u. Quill. Westeregeln 
Gelsenk. . Zellst. Waldh. 
Ges. 1. el. Unt. Ge 


r n 
Abiös.-Schuld ohne Auslosungsrecht . 


Accumulator. 71.00 
Adlerwerke 148,50 146.50 
Aschalfenorg. | — — 
Bemberg = 482.00 EE — 
Berger, öge, Eltr.-W. — 
Dt. Kabelwk. Riedel . . . 37.00 
DtWollw. . Sachsenwerke 133,00 
Dt. Eisenhd. . 195.00 
Feldmühle . — 
2 47.00 
Körting, Gebr, Stollb. Zink, . — 
Lahmeyer . N 


Tendenz: behauptet. 
Amtliche Devisenkurse. 


25. 9.24. 9. 


X 


26. 9. 24. 9. 

Geld Brief | Geld | Brief 

Buenos Alt , 2» xx » 4.772 | 1.76 1.766 1.765 
Canada Tr a 4181 | 4.189] 4.191 4.198 
P 1.920] 1.924] 1918| 1.922 
Konstantinopel! 2173 | 21775 2.171 2.175 
Ëopgie, "af Le ee. e 20.319 | 20.359 | 20.322 | 20.364 
New Vork kv eier e — — 4.1810] 4.1990 
Rio de Janeiro 0.4995 | 0.5015 | 9.4995 | 0.5015 
Urugu e 4.266 | 4.274 4.265 4.274 
Amsterdam 168,04 | 168,38 | 168,04 | 168,40 
Athen 5.425 5.433] 5.424 5.435 
— 4 sr „ „„ 5700 91.23 — 58.34 
a —— ee 81.25 81.41 
Helsinglors. » 2»... » 10.548 | 10.578 | 10,55 10.57 
italien . SE ei w — — 121.925 | 21.965 
Jugoslawien . . ı .» » 7365 | 7.379 | 7.365 7.379 
Kopenhagen — — 11171 111.8 
ben 18.83 | 1887 16.33] 18.87 
OOo. . e e — — 111.68 | 111.90 
P ee Tra — — 16.36 16.40 
P — e e .. 12.42 | 12.44] 12.42 12.44 
Sen 3 Del ale — — 180.625 80.785 
Sofia ee sais 3.029 3.035] 3.027 3.033 
Sr Av N ar nach 69.10 | 69.24 | 69.16 | 69.30 
Stockholm . . 2» » vi e — = 112.09 | 112.31 
Budapest. 73.01] 7315] 73.02 73.16 
Wien . D OË Aa 59.01 | 59.13] 58.99 59.11 
Kairo It, dee Mäe 2064] 20.88 | 20.843 | 29.883 
Reykjawik (100 Kronen) 92.10 92.24 92.06 92.24 
—— ey. 
Ostdevisen. Berlin, 25. September. Auszahlung 
Warschau 46.95 47.15, grosse Zloty-Noten 46.925 bis 


47.325, 100 Reichsmark 212.09 212.99. 


++ 
Briefkaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſern Leſern gegen Einfendung der Bezugs 

quittung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 

iſt ein Briefumſch lag mit Freimarke zur eventuellen ſchriftlichcn 
Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 


5 


er Wettergott, der 


offenbar 


Eröffnung in Lawica. 


vorzüglicher Laune geweſen war, 
darauf abgeſehen, 
der Herbſtſaiſon in Lawica zu ſtören. 


Poſener Tageblatt 


von Hajdamak das Nachſehen gegeben. Tot.: 
21 10. 15: 10 und 27: 10. 
in den letzten Tagen in Viertes Rennen (Hürdenrennen über 3600 
hatte es] Meter): Tuhaj Bej aus dem Stalle des Barons 
gerade die Eröffnung Kronenberg konne Boſton. der wieder einmal 


Die unan⸗ſeine vorzügliche Form bewies, nicht eine Sekunde 


12 bis Lé Uhr. genehme Ue berraſchung des ſchle chten Wetters gefährlich werden. 3. Dziuchna. Tot.: 16: 10, 
H. H. in S. 1. Die Aufwert ung von Hypotheken wurde aber durch gie angenehme Ueberraſchung 14: 10 und 20: 10. 

erfolgt in der jetzt geltenden Zlothwährung. Die aufgewogen, daß der n ein außergewöhnlich Im fünften Rennen (Flachreunen über 2100 
Forderung Ihres Gläubigers, ihm in alten Gold⸗ guter war. Es iſt erfreulich, daß eben Lawiea Meter) fürchtete man, daß dex Miel zynſtiſchen 
Joty (1 Zloty gleich 1 Schweizer Franken) die e Gemen de hat, die ſich durch nichts] Semiola III das Geläuf zu ſchwer fein würde. 
Schuld zurückzuzahlen, iſt unberechtigt 2. Ein Gate ei läßt nn konnten die Llympias | Sie ftegte zwar mit drei Längen, mußte aber von 
eigenhändig geſchriebenes Teſtament braucht nicht] Buer und andere Rennreiter, wie Hauptmann Tuchofka aufgefordert werden. 2. Zupau. 3. Jena 
beim Gericht hinterlegt zu werden. Sie können] Hrn uſw. au den Eröffnungsrennen nicht] Ferner liefen: Zogogeant, Umizg, Woſynianka 
es im Haufe aufbewahren. Wir vun Sie aber teilnehmen, weil is Warſchauer Turnier, an dem und Turkus. Tok.: 16:10, 12:10, 20: 10 und 
auf die genaue Beachtung der jeglichen Vor⸗ ſich eine ganze Reihe internationaler Mannſchaf⸗ 26: 10, alſo drei Plätze. 8 
ſchriften für die Abfaſſung ee igen be gen > beteiligten, nech nicht ſeine Pforten geſchloſſen Im ſechſten Rennen (Hindernisrennen über 
Teſtaments aufmeriftm, wenn Sie nicht Gefahr hat. Es kann früheſtens am nächſten Sonntag 3600 Meter) feierte Oberleutnant Bobinſti den 
laufen wollen, daß das Teſtament ungültig mm. damit gerechnet werden, daß die Elite der polnis zweiten Sieg des Tages auf Horodenka. In die⸗ 
3. Wegen Ihrer Kriegsanleihe wenden Sie ſich am ee ue Nena bahn von EE die | jem Rennen gab es eine Reihe gefährlicher Stürze. 
beſten an irgendeine deutſche Bank um Aus⸗ vorteilhaft umgeſtaltet worden iſt, einen Leſuch beſonders beim W aſſergraben, der jetzt ein be⸗ 
kunft. abſtatten wird. drohlicheres Antlitz zeigt. Nach abwechflungs⸗ 


Die einzelnen Rennen 
Dr Pointe abgewinnen, 
mit Ausnahme des 


L. K. in B. 1. Reſtkaufgelder werden im Streit- 
falle von ſeiten des Gerichts nach Prüfung der 
Verhältniſſe des Gläubigers und des Schuldners 


zwiſchen 15 und 100 Prozent aufgewertet. Den Rennen wohnte der Wojewode Graf Dunin⸗ trotz zweier Stürze auf die zweite Stelle plaziert 
2 Borkowfki bei, de chti ipa wurde. Oberleutnant Kwieeinſki und M. Rowon 
2. Kindergelder werden, wenn fie hypothekariſch] Borkowſki bei, der in einer prächtigen Equipage j 

eingetragen find, mit 15 Prozent, wenn ſie bel mit dem Vorſitzenden des Rennvereiſis eine Be- konnten auf Blue Mountain und Urwis das Ren⸗ 
einer Sparkaſſe eingezahlt wurden, nach deren ſichtigungsfahrt über die Bahn machte. nen nicht beenden, weil ihre Pferde hartnäckig 
Sätzen aufgewertet. 3. Da Ihre Schweſter Mit- Das erſte Rennen (Flachrennen über 1800] refüſterten. Tot: 15 10, 13:10 und 19:10. 
ben Hit, kann auch jte nur die Auszahl lung ihres | Meter) war ein von vornherein entſchiedener Eine Senjation bereitete im Schlußrennen die 
Erbteils verlangen und in keinem Falle Ihr Zweikampf zwiſchen Roſa aus dem Stalle des vom unermüdlichen Rowton geriticne Fraſquita 
Schwager, dem kein rechtlicher Anſpruch auf das] Grafen Mielzynfki, die von Zafrzenifi geritten des Grafen Wielkopolſki vor Gwalt und Gapeuſß. 
Erbteil zuſteht. wurde, und Wanda vom 15. Ulanenregiment. rer 0 rſagte ganz. Tot.: 82: 10, 15:10 
E Tot: 18: 10 für Roſa. f und 1810 x ne = 
2 8 2 3 2 Die Organiſation klappte ſo vorzüglich, daß die 

Sport und Spiel. se zweite Rennen (Flachrennen über 4000 Rennen eine geſchlagene Viertelſtunde vor ange— 

"eier! führte Malta, Antypka, Jagienka, Lord ſetztem Rennſchluß vorüber waren. jr. 


Internat. Ringkampf- Konkurrenz. 
„ Das Treffen Pinecki—Stekker verlief nach 
25 Minuten unentſchieden. Majnura wurde von 
Steinbach nach 9 Minuten durch Untergriff gelegt. 
Poſchoff warf Bahn⸗Samſon einwandfrei nach 
35 Minuten durch Ueberwurf. Bryla beſiegte 
Orlow nach 11 Minuten durch Untergriff. 


rit 4 Längen vor 
und 18: 10. 

Im dritten Rennen 
ließ ſich Major 
traut hatte, 
gen. 


letzten 


und Jarema an den Start. 
Antypka. 


(Hürden über 
Falewicz, dem man mehr 
auf Too Good von Hrabianka ſchla⸗ 
Dem ſelten verſagenden Major wurde jelbit 


der auch verſchiedene Hürdenver⸗ 
ſiegte Horodenka vor Arkan. 
Rittmeiſter Swieciecki, 


reichem Kampfe, 
W. eigerungen brachte. 
der von ſeinem Beſitzer, 


konnten ſportlich manch 
nur daß der Totaliſator 
Rennens ſehr kargte 


Malta ſiegte als Favo⸗ 

Tot.: 19 1 10 Die Ligaſpiele. 

Die Ligaſpiele brachten Inappe Siege bon Legia 
über Cracovia (3: 2) und Turysci über F. C. (3:2). 
Wiſla ſchlug Warſgawianka recht hoch 6:2, U ght 
Wiſla ohne Rejman J antrat. Das Spiel Cgarni— 


Hasmonca kam nicht zuſtande, da, wie aus polni⸗ 


15:10, 13: 


2400 Meter) 
zuge⸗ 


Nummern werden neuen Abonnenten auf 


ſcher Quelle verlautet, vor Beginn des Spiels 
ein Rabbiner erſchien und Hasmonea Seger der 
jüdiſchen Feiertage zu ſpielen verbot. Das Spiel 
wird wahrſcheinlich als Walkover für Czarni en? 
ſchieden werden. I.. K. S. holte ſich gegen Ruch 
(4:2) zwei ſehr nötige Punkte. Die Tabelle HE: 
jetzt folgendermaßen aus: Warta 32 Punkte, 
Wiſla 29, Legja 28, Cracovia 27.5 Gs 26, Fogon : 26, 


ER 24, Turysci 21, Czarni 2 , Sortie 1 
Ruch 17, L. K. S. 14, hee 11, T. K. 
Reh der letzten Walfovers), Slaſk 6. 2 


Rund um den Fußball. Deutſchland ſchlug ME 
Oslo knapp 2:0 die norwegiſche Maunjcaft. Dafür 
wurde Berlin im Städteſpiel gegen Budapeſt hoch 
abgefertigt. Armeevertretungen Polens und Ru⸗ 
mäniens trennten Te in Bukareſt mit dem trad; 
tionellen Remis. Diesmal lautete es nach ſehr 
erbittertem Kampfe 2:2. Die Poſener Pogon 
konnte in Warſchau im Ligaaufnahmeſpiel gegen 
Ruch einen glücklichen 2:1 ⸗ Sieg erringen. Un⸗ 
garns zweite Garnitur wurde in Prag 6:1 ge? 
ichlagen 4 


TTT 
Geſchäftliche Mitteilungen. 


— Herbſt ausgeſchloſſen — im Stimmungs kalen: 
der der Meggendorfer⸗Vlätter. Der Humor auf 
ihren Seiten treibt ſtetig Blüten, wie im Frühling, 
ſchenkt immer reife Früchte, wie im Sommer, wird 
nie welk und müde. Neue Witze und Humoresken, 
N; eldoten und Satiren, Gloſſen und Gedichte bringt 
10 des Heft dieſes wöchentlich erſcheinenden, überall g 
Ü.lebten Familienwitzblattes, und jede Nummer 
enthält künſtleriſche Bilder, Karikaturen und Text⸗ 
zeichnungen in ausgezeichneter Reproduktion. 
Nätjel und Preisaufgaben ergänzen glücklich den 
für jeden Leſer unterhaltenden und erherternden 
Inhalt und das Fehlen jeder politiſchen Einſtellung 
macht bie Wien; gendorfer⸗Blätter zum Witzblatt für 
alle! Das Abonnement auf die Meggendorfer⸗ 
Blätter SÉ jederzeit begonnen werden. Bejtelln= 
gen nimmt jede Buchhandlung entgegen, ebenſo 
auch der Verlag in München, Reſidenzſtr. 10. Die 
ſeit Beginn eines Vierteljahres bereits erschienen 
Wunſch 


nachgeliefert. 


Für die schlanke Linie, bei Ma- 

gen- und Darmstörungen, Er- 

krankungen des Herzens, der 

Blutgefässe, Nerven, des Stoff- 

wechsels und der Becken-Or- 
gane der Frauen. 


Bad Kissingen Rakoczy 


ZYGMUNT ' 


> Poznan, ul. 27 Grudnia 5 
Bydgoszez, pl. Teatral. 3 


Wirtschafts- 


beamter 
ev., gebildeter, charakterfeſter 
Menſch, anfangs 30, ſuch 
Lebensgefährtin. Am liebſten 
Einheirat in eine Landwirt ⸗ 
ſchaft. Off. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1535. 


bp! 


— AA 
Alle eradiotechniſchen Teile 
und Zubehör für den Selbſt⸗ 
bau ſind am günſtigſten er⸗ 
hältlich und empfiehlt in 
großer Auswahl 


Witold Stajewski, 

Poznan, Stary Rynek 65. 

L ET ECHT 

0 Anläufe u. Verkäufe 
Dre 

Wegen Veberfüllung 


Kein Eulenfraßholz! 


Kieferne parallel beſäumte Schalung, 


20 mm ſtark per 1 ebm 8571 


Tannen parallel beſäumte Vohlen, 
50 mm ſt ark. per 1 cbm 123 21 
franko Waggon Poznan, verkauft GT zur ſo⸗ 
fortigen 2 Steferung G. Wilte, Holzgeſchäft, Poznan, 
Sew. Mmielzyuaskiego 6, Telefon 2151 


Bansaalinillschare 


nach Dr, Burmester 
(Patent Kranefeld, Berlin) 


der Treibhäuser empfehlen 
gebe billig ab, Beſuch erh, 2 
ee Nitsche & Ska 
Asperagus, Dracaenen, 1 
Arten, Hortensien, Maschinenfabrik 


Primel, Cinerarien, 
Chrysanthemen u. s. w. 


Fr. Hartmann, 
Oborniki. 


. Rassereine Wyandottes 
einen Zuehtstamm 
10 Hennen, 1 Hahn 


ſowie einzelne Zuchthähne 
zu verkauf. Ang. an Ann. Exp. 
Kosmos Sp. z b. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 186. 


30000 Zement⸗ 
falzziegel 
prima Material 


(großes ` Format) 
gebe frei Bahn verladen, 
billig ab C. Hantke, 
oe (Bieltp.) 


Poznan, ul. Nolejoma 1—3, 
als alleinige Fabrikanten und Patentinhaber für Polen. 
Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt! 


Preisliste gratis 


‚Mezander Maennel | 
en d 
3 


u kaufen geſucht je ca. 500 Ate. 


Cicheln und Kastanien 


Angeb. mit Preisangabe an 
Herrſchaft — Poſt u. Bahn Sosnie, 
pow. Odolanôw. 


$ Central, Drogerie J. Cze 


Poznan, Stary Rynek 8 


Ein gut erhaltenes 


Landaulel 


Berliner Fabrikat, ſowie ein gut erhaltener 


offener Wagen 
(Vollant) 


ſtehen preiswert zum Verkauf, 


Ja. M. Schön, Wagenbau, Koscian 


Dominium Siemionka, 
Poſt u. Bahn Trzeinica Wip., Kreis Aicpnno 
ſucht zur Aufmaſt 24 Stück geſundes ausgewachſenes 


Magervieh 


mindeſtens 10 Ztr. ſchwer und erbittet Offerten. 


Jagdhündin 


I. Feld, Jag er, Diſch. Kurzh., abgef. v. erſtkl 
Suchenſieger Förſter, la Figur, ſ. g. Naſe, flotte Suche, 
feſtes Vorſtehen, Allesapporteur, verkauft für ni 21 


v. Colbe, Dabröwka, p. Mo 


ASTHMA! 


Verlangen Sie gegen Rückporto ausf. ärztl. Druckſchrift 
über Prof. Kuhn'ſche Maske. 
Geſellſchaft für mediziniſche Apparate, Danzig I. 


Teilhaber 
mit 25 bis 50000 2 


für ein gewinubringendes Geſchäft geſucht, 10000 21 
5 erwünſcht. Gett, Angeb. an An.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. unter 1528. 


Dampfmühle 
liche Offerten mit 


Zwierzyniecka 6 
Für ein gutgehendes 


Reſtaurant 


mit etwas Vermögen 


Poznan, ef "7 6, 
unter V. H. 1538. 


e 
Kinderfräulein 
von bien geſucht. 


Poznaf,MaleGarb 


ary Ta. 


Neueröffnetes ersikl. 


Pelzwarel- 
Il 


Ich unterhalte eine grobe 

1 Auswahl von Pelzwaren, 

Jüngerer Bu k alter Karakul, Bisam, Seal. 

bilanzſicherer Murmel, Mis, de t 

und flotter Korreſpondent geſucht. Perfekte polniſche Erstklassige Ausführung 
Sprachkenntniſſe in Wort und Schrift Bedingung. 


nach Pariser Modellen 
sowie Felle aller Art, 
Ware unter Garantie, 
Übernehme Aufträge. 
Niedrige Preise. 


J. LAJEWSKI, Poznan 


UL. FREDRY Nr.1. 


Gefl. Angebote an Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z v. o., 
1 Zwierzyniecka 6. unter 1549. 


Schmiede: und Stellmachergeſellen 


"ey fofort ein, bei hohem Lohn u. guter Verpflegung. 
Adolf Heinrich, Biechowo, 
poczta. Nowawies-Kröl., powiat Wrzesnia. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, deutſch und polniſch ſprechend 
ſofork geſucht. 


Deulſcher Ein- und Verkaufs⸗Verein Un, EE 


Golancz. 


ewandle Stenoty 


deutſch⸗polniſch perfekt, keine Anfängerin, von größerer 
Week per ſofort geſucht. Ausführ⸗ 
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſpr. 
an eee Kosmos Sp. 
„unter 1547. 


mit Garten wird deutſch⸗ 
evgl. Pächter 10 
er 
bald geſucht. Off. an Ann. 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 


| 


Telephon 3315, 3524, 3555, 3258. 


1. Toilettenseifen, Parfümerien, Puder, Schminken, 2. Verbandstoffe u. Gummiartikel, 
3. Mineralwasser, Brunnen- und Gesundheits-Salze, Badesalze. 


MDA 


„ Mauskuren! 


Information und billigste 
Bezugsnachweiss 


Michael Kandel, 
Cieszyn. 


2 möblierfe — 


Zimmer 
m. ungen. Eing. u. Tel. z. verm. 
Stranz, Stolarska 2, II. 
— — — — 


immer 


E: 


gute Verpflegung v. 1. 10. 
zu vermieten. Aleſe a É 
cinkowskiego 5b; | ` 


Laden 


mit etwas Nebenraum und 

en von 1-3 Zimm. 

oznan geſucht. Off. an 
Ann. ⸗Exp. Kosmos Sp. o.. 

under L Poznan, Zwierzyntecka 6, 
1,75 m gr., ev., ſchreibgew. unter 1553. 
ꝛꝝ— Ziſchereif Kunſtmarmor⸗ u. Wa 
ſcharf geg. jeg. Geſindel, ſucht ſchleiferei fu ht 5 


piſtin, 


z o. o., Poznan, 


t. a. b. od. jpät. 9 
N Stein, ` Ge id | Zimmerwohnung 
irgend ähnl. Poſten. Ang. ara in Poznan zu mieten, wor 


Ann.»Erp.Kosmos Sp. gd o. von je 1 Zimmer als Lager“ N 


Poznan, Zwierzynjecka 6, raum und als — 
unter 1551. e ft 00, 0 e 
osmo 55 
Nell. Fräulein, : — Biwierggniecta 6, nt — $ 
tocht.wünjcht Stellg. s j 
gal deut ug 
Ang. ſind zricht. a Ann.⸗Exp. mit Nebenräumen u. S 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, ſchaftsgebäude. ſowie Bor 
Zwier, yniecka 6, unt. 1550. der⸗ u. 9 Gemüffe⸗Obſtgartel 
J Stunden Bahnfahr e, 
möbel Poznan entfernt, ſogleich! “ 
vermiet. Ziele Achtzimm E 
preiswert bei Bar⸗ und | Billa iſt auch zu erh 175 
een, Lett. Ang. an Ann. KO? 4. 
alkus i Ska mos Sp. z o. o., 355. 
ul. Wroclawska 19. ['Stwiergimischa 6, wi . 
Denn Sie K 
über alle Wirtfäjaftsfragen 
gut und ſicher unterrichtet fein cr 
Io abonnieren Sie die Zeitſchriſt 
Kandel und Gewer bë 
in Polen 2 
Bestellungen zu richten an 1 2 
Poznan, ul. Skos na 8 
Telephon 1536. 


a Pofener Tageblatt = 


‚Genfer Nachlese. 


Nachdruck verboten.) (Von unſerem I. N. - Berichterfiatter.) 


Die hochpolitiſchen Beſprechungen von Genf ſind 

et. Der Reichskanzler hat die Stadt des 
rbundes verlaſſen, und das offizielle Commu⸗ 
que, das recht ſummariſch und ein wenig rätjel- 
haft das Ergebnis von drei Tagen voller Unter⸗ 
Reltungen zuſammenfaßt, iſt längſt bekannt. Die 
rer der einzelnen Delegationen haben — jeder 
ie er ſich's dachte — dieſe Auslaſſung kommen⸗ 
„und man kann jetzt, nachdem man auch das 
cho aus den Hauptſtädten der beteiligten Länder 
kennt, eine Bilanz ziehen. H 
Reichskanzler Müller betonte ſchon am letzten 
onntag vor den deutſchen Journaliſten, wie ein⸗ 
glich er während der Zuſammenkunft im Hotel 
u Rivage die tiefe Enttäuſchung des deutſchen 
kes darüber geſchildert habe, daß die Genfer 
eiprechungen die Frage der Rheinlandräumung 
cht um einen Schritt weiter gebracht hätten. Die 
heinlandräumung, die Deutſchland als ein un⸗ 
antaſtbares juriſtiſches und moraliſches Recht be⸗ 
dachtet. Der Reichskanzler machte gar kein Hehl 
us ſeinem Mißvergnügen, feiner Enttäuſchung 
md ſeinem Peſſimismus hinſichtlich der endgülti⸗ 
ten Reſultate der Verhandl 


Genf, 21. September. 


der immer wieder betonte, er ſehe die Dinge nur 
vom praktiſchen Geſichtspunkte aus an und könne 
deshalb keinen Ggrund gegen eine gleichzeitige, 
aber getvennte Verhandlung der beiden Fragen 
erkennen. So ſtimmte Herr Reichskanzler Müller 
dem ſchließlich angenommenen Plane zu, bei dem 
beide Probleme juriſtiſch getrennt und 
praktiſch vermengt wurden. Das war ein 
Fehler, und die logiſche Folge jenes erſten Ab⸗ 
weichens von der klaren juriſtiſchen Linie. So gab 
es die deutſche Delegation zu, daß die Räumungs⸗ 
frage praktiſch doch der Reparationsfrage unterge⸗ 
ordnet wurde. 

Alle die Fragen, von denen nun die Vornahme 
der Rheinlandräumung abhängen ſoll, ſind offen⸗ 
gelaſſen: der Zeitpunkt, bis zu dem die Arbeit der 
Exvertenkommiſſion beendet ſein ſoll, die Frage 
nach der Bafis der endgültigen Regelung im Falle 
eines Verſagens des amerikaniſchen Marktes und 
vieles andere. Es trifft zu, daß man hinter den 
Kuliſſen von der franzöſiſchen Abſicht einer Feſt⸗ 
ſetzung der endgültigen Reparationsſumme und der 
Jahresleiſtungen ſpricht und daß Frankreich bereit 
wäre, bei einem Verzicht Deutſchlands auf den 
Transferſchutz, von ſich aus die Eiſenbahnobliga⸗ 
tionen unterzubringen, das heißt eine Hypothek 
auf die deutſchen Eiſenbahnen aufzunehmen, die 
es jederzeit zu realiſieren vermag, 


ee 
und zur 


Zugverſpätungen. 


Wir leſen im „Iluſtr. Kurjer Codz.“: „Am 
Sonnabend beriet in rſchau eine Verkehrskom⸗ 
miſſion, die ſich aus Vertretern der Betriebsaus⸗ 
ſchüſſe der einzelnen Direktionen zuſammenſetzt, 
über die Verſpätung der Züge in ganz 
Polen. Die Kommiſſion hat feſtgeſtellt, daß die 
Verſpätungen der Züge noch ſechs Wochen dauern 
werden. Die Urſachen der letzten Verſpätungen 
ſind angeblich Gleisausbeſſerungsarbeiten. Natür⸗ 
lich beſteht dieſe Urſache nicht in den Direktionen 
des ehemals preußiſchen Teilgebiets und 
in Kleinpolen, wo keine Gleisausbeſſerungen vor⸗ 
genommen werden. Weshalb verſpäten ſich denn 
alſo ſeit mehreren Monaten die Züge in der Kra⸗ 
kauer Direktion“ 


Erhöhung der Beamtengehälter. 
Der neue Geſetzentwurf über die Gehälter der 


enthält eine größere Differenzierung der Gehälter 
in den einzelnen Beſoldungsgruppen. Die ge⸗ 


d ` | 

Am den Handelsverfrag. 
Warſchau, 25. September. Geſtern iſt Dr. Her⸗ 
mes aus Berlin zurückgekehrt und hatte eine län⸗ 
ere Konferenz mit Herrn von Twardowſki. 
ſußerdem beriet geſtern die Veterinärkommiſſion, 
die ſich mit der Wi der veterinären Beſtim⸗ 


hinzu — wenn man 


iuri Gehalt der mungen befaßte. Es iſt das Gerücht verbreitet, daß 
a en au 5 inigung. 0 Die We een Beratungen über den Handelsvertrag 
` EE ber d BI demnächſt nach Berlin verlegt werden ſollen. 
zünde und di „pratti . 

` ichung einer allſeits befri Eine „Schlacht“ 


Erreichung 

Das war juſtament dasſelbe, was Frank⸗ 
denn in dem Augenblick, da 
nd das juriſtiſche N 
e r 


Deut ſchla 
derließ, 
Ar it 


zwiſchen polniſchen Erntearbeitern. 
Warſchau, 25. September. m.) Bu einer blutigen 
„Schlacht“ zwiſchen etwa 600 Arbeitern kam es 
auf einem Gut in der Nähe von Rawa Ruſka 
Dort waren Erntearbeiter 


ließ, kam es zu einem wüſten Kampf zwiſchen 

nheimiſchen und Fremden, der erſt nach mehre⸗ 
ren Stunden von berittener Polizei beendet wer⸗ 
den konnten. Auf dem Schauplatz des Kampfes 
blieben nach Augenzeugenberichten mehr als 
30 Verwundete zurück. 


Niedzialkowſki und die Babys. 
Warſchau, 25. September. Abg. Niedzial- 
kowſki beſpricht im heutigen „Robotnik“ die 
u gegenwärtige politiſche Lage und weiſt darauf hin, 
daß ſich die Bildung einer ſtehenden Mehrheit beim 
ens. Hängt gegenwärtigen politiſchen Leben in Polen als eine 
[bedingte Liquidierung des bisherigen 
ungsſyſtems und als eine Rückkehr zur 
arlamentaxiſchen Demokratie dar⸗ 
telfen müßte. Herr Niedzialkowſki ſtellt feſt, daß 
die Stimmen der Sanierungsblätter über die 
Wahrſcheinlichkeit einer Mehrheitsbildung ein Be⸗ 
weis dafür ſeien, dez der Babyfluh einen 
Ausweg aus der Lage ſuche, die er jelbit 
geſchaffen habe. f } 


die legten Telegramme. 


flis ab aus 6000 Meter Höhe aus, der vollauf 
1 = nun Rückkehr ale 28 "ës war das erſte Mal, daß in Europa 
Ki Kriegsminiſter Pilſud ét wird am 8.01. ein Abſprung aus dieſer Höhe durchgeführt wurde. 
K Se Ze Zen dë Am Donne Kabineilsſitzung in London. 


1 ler A et don, 28. September, (R.) In der gefiti« 
Ka Pilfudſti auf feiner eiſe gu be⸗ GER GE e Léo 


1 Bericht über die Ergebniſſe der Genfer 
SBionageverhaffung an der polniſch- Serhanb ; 


Verhandlungen. Auch die Frage des eng⸗ 
| ruſſiſchen Grenze. liſch⸗franzöſiſchen Flottenkomprumiſſes wurde er ⸗ 
1 Barſchau, 28. September. (R.) Unter Sen! riet. 

uugeſtellten des Fürſten Radziw it find| Die Aeberſchwemmungen 

den an der polniſch-ruſſiſchen Grenze ge. im mexikaniſchen Petroleumgebiet. 
nen Gütern zahlreiche den. KH 27257 London, 25. September. (R.) Die Ueberſchwem⸗ 
ke age vorgenommen wo A 2 auc de be. mungen im merikaniſchen Petroleumgebtet haben 
file Perſonen verhaftet, . e 51 nach den letzten Meldungen aus Mexiko Stadt 
Ze, TEE fette: ern zum großen Umfang angenommen. Im Staate Vera 


ruz jind zahlreiche Bohrtürme ſtillgelegt. Sechs 
N Jallſchirmabſprung , 


Perſonen find ertrunken. 
aus 6000 meter Höhe. 3 Kinder im Brand erſtickt. 
Paris, 28. ber. (R.) Der belgiſche] Prag, 25. September. (R.) 
wbeinige Be nn und Botſchafts⸗ in der Wiohnnnz eines Bergarbeiters bei Kaper⸗ 
lache in Paris, Coppens, führte am Montag berg erſtickten drei Kinder im Alter von 2 bis 
der Umgebung von Paris einen Fallſchirm⸗ 


7 Jahren. 


die n 


Staatsbeamten liegt bereits ausgearbeitet vor. Er 


plante Gehaltserhöhung wird 15 bis 25 Prozent 


Bei einem Brande 


wenn es ihm paßt. Aber es fragt ſich, ob 
dieſer Plan für Deutſchland tragbar iſt; jeden⸗ 
falls gibt es ſehr viele Gedanken, die 
man mit Deutſchland Jahre hindurch be⸗ 
reden kann — während das deutſche 
Volk auf die Räumung des beſetzten 
Gebietes wartet . 
Schließlich iſt der Plan zur Einſetzung einer 
Kontrollkommiſſion, der ſogenannten Feſtſtellungs⸗ 
kommiſſion (welch liebenswürdige Umſchreibung des 
häßlichen Wortes Kontrolle), auch noch ein ſehr 
dunkler Punkt. Wie wird ſie ſich zuſammen⸗ 
ſetzen, was ſoll ſie überhaupt kontrollieren, wie 
lange ſoll ſie im Amte bleiben — bis 1935, wie 
Deutſchland fordert, oder auf unbeſtimmte Zeit, 
oder jedenfalls bis über 1985 hinaus, wie es die 
Franzoſen und die Belgier wünſchen? All dieſe 
wirklich nicht leicht zu löſenden Fragen ſind offen 
geblieben, und man kann ſchon allein hierüber be⸗ 


liebig lange Monate diskutieren — während die 


Truppen am Rhein bleiben. Da fordert zum 
Beiſpiel Polen und Tſchechien, daß ſie auch 
Vertreter in dieſe Kommiſſion ſchicken und daß fie 
an der Rheinlandkontrolle teilnehmen! Hat Zaleſki 
nicht erklärt, daß er während der kommenden Ver⸗ 
handlungen über dieſe Kommiſſion die Intereſſen 
Polens wahrzunehmen beabſichtige? 

Unter dieſen Umſtänden iſt der Peſſimismus 
des Reichskanzlers nur zu verſtändlich. Denn nach 
den bisherigen Genfer Ergebniſſen liegt das Da⸗ 
tum der Rheinlandräumung irgendwo in 
einer nebelhaften Ferne. Das einzige 
poſitive Reſultat iſt das hoffentlich vollſtändige 
Aufhören aller Illuſionen. 


Aus der Republik Polen. 


Der Lodzer Streik beendet. 


Lodz, 25. September. Geſtern iſt in ſämtlichen 
Fabriken die Arbeit wieder aufgenom⸗ 
men worden. Damit iſt der Streik wegen der 
Straftabellen als beigelegt zu betrachten. Was 
die geplante Aktion der Lohnforderungen betrifft, 
ſo läuft die Friſt für die Kündigung der bisherigen 

edingungen am 1. Oktober ab, und erſt dann 
werden entſprechende Verhandlungen über neue 
Arbeitsbedingungen eingeleitet werden. 


Arbeitwiederaufnahme in Lodz. 


Lodz, 25. September. (R.) Seit Montag wird 
in allen Fabriken in Lodz wieder gearbeitet. Der 
Streik gilt als endgültig beendet. Ueber 
en Lohnbedingungen ſoll erſt vom 1. Oktober 
ab verhandelt werden. 


verhaftung einer Einbrecherbande 
in paris. 


Paris, 25. September. (R.) Eine Einbrecher⸗ 
bande von neun Tſchechoſlowaken und Jugoſlawen, 
die unter dem Kommando eines Mannes namens 
Diowitſch ſtand, iſt von der Pariſer Polizei 
berhaftet worden. Die Bande, die vermutlich 
auch im Ausland gearbeitet hat, hat während des 
Sommers in den verlaſſenen Wohnungen der Ari⸗ 
1 Einbrüche verübt, jo u. a. bei Prinz 

urat, Frau Vanderbilt und einem Sena⸗ 
tor. Auch der Einbruch in die Wohnung des 
tſchechoſlowakiſchen Geſandten Oſuſki, bei dem 
aus dem Schlafzimmer der Frau Oſuſti deren 
Brillanten entwendet wurden, fällt den Verhafteten 
zur Laſt. 

— — 


Tſchang⸗Tſo⸗Lins Teſtament. 


Das ploſionsattentat, dem vor einigen Mo⸗ 
naten Mukdens Diktator Tſchangtſolin zum 
Opfer fiel, hat nicht die politiſchen Kazwirkungen 
gezeitigt, die man damals erwartete. Wenn auch 
die Japaner bis zum heutigen Tage in der 
Mandſchurei noch immer das Heft in der Hand 
haben, ſo iſt es ihnen on Bei? nicht gelungen, 
ihre eigentlichen Ziele durchzudrücken. Das liegt 
wohl in der Hauptſache daran, daß die Japaner 
in ihrer Mandſchurei⸗Politik unter ſich nicht einig 
ſind. Aus dieſer Sachlage hätten die führenden 
Chineſen in der Mandſchurei einen 2 
Nutzen ziehen können, wenn ſich nicht gleichfalls 
bei ihnen gewiſſe Intereſſengegenſätze, die ver⸗ 
mutlich auch rein perſönlicher Natur ſind, bemerk⸗ 
bar gemacht hätten. Ein Teil der Chineſen drängt 
aus rein wirtſchaftlichen Gründen zu einer Eini⸗ 
gung mit Japan, eine andere ſtarke Oppoſitions⸗ 
ruppe in Mukden verlangt um jeden Preis die 
Wiedereinverleibung der Mandſchurei in den 
Staatsbereich Chinas. Der Sohn und Erbe 
Tſchangtſolins ſelbſt hat ſich bis jetzt zu einer 
entſcheidenden Initiative noch nicht finden 
können. Daß letzten Endes ihm die wichtigſte 
Rolle in der Geſtaltung der N en 
Frage Pan Lo iſt, geht 220 aus dem Teſta⸗ 
ment Tſchangtſolins hervor, deſſen Wortlaut jetzt 
der nen: großen deutſchen 5 
mitzuteilen in der e iſt. Dieſes Schriftſtück, 
das für die ehemaligen Anhänger Tſchangtſolins 
in der Mandſchurei bindend iſt, iſt auch ein poli⸗ 
tiſches Programm, das recht EK Einblicke in 
die politiſche Zielſetzung feines Verfaſſers, des 
hingemordeten "enfin gibt. Es lautet: 

Ka meinem Unglüd traf mich Gefahr auf 
meiner Rückreiſe. Ich wurde ſo ſchwer ver⸗ 
wundet, daß mein Tod jederzeit bevorſteht. 
vi jung wat, betrat ich die militäriſche Laufbahn. 

ngſt ſchwur ich den Fahneneid, jo daß mein 
Leben ſtets in Gefahr war für mein Vaterland. 
Heute bin ich 54 Jahre alt. Ich werde nicht aus 
der vollen Lebenskraft geriſſen, da mein Leben 
ſchon zum Altar führt. Meine Hoffnungen, das 
Vaterland zu retten, haben ſich zu meinen Leb⸗ 
zeiten nicht erfüllt. Das läßt mir bis zuletzt 
keine Ruhe. Heute übertrage ich auf meinen 
Sohn Tſchang Chue Liang mein Werk, es in 
Mukden gu vollbringen. Ich hoffe, daß er weile 
und gerecht ſich dieſer Aufgabe unterzieht und 
leiſtungsfähige Männer zu ſeiner Hilfe heran⸗ 
zieht, um die inneren Angelegenheiten zu regeln, 
damit das Volk in Ruhe lebt und zufrieden ſeiner 
Arbeit nachgehen kann, um die Hoffnung der 
Alten des Landes zu erfüllen. Andererſeits ſoll 
mein Sohn darauf bedacht ſein, den Krieg zu 
vermeiden, damit in China Einheit 
herrſche. Er ſoll nicht gegen mein Rundtele⸗ 


gramm vom 9. Juni handeln. Ich hoffe auch, daß 
meine Waffenbrüder dies beherzigen. Nach mei⸗ 
nem Teſtament ſoll ihnen der Staat und das Volk 
die vornehmſte Pflicht auferlegen. Nur ſo können 
meine Waffenbrüder den Beweis geben, daß ſie 
mein Andenken in Ehren halten. Dann werden 
ſich meine Augen in Ruhe ſchließen.“ 


Deutſches Reich. 


Die rumäniſche Wirtſchaftsdelegalion 
in Berlin. 

Berlin, 25. September. (R.) Der „Deutſchen 
Allgemeinen Zeitung“ zufolge iſt die rumäniſche 
Delegation aus Bukareſt nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt, um die Verhandlungen mit Deutſch⸗ 
land fortzuſetzen. 


Tragiſcher Anfall 
bei einem Jagdausflug. 

Berlin, 25. September. (R.) Der Berliner 
Hauptvertreter der Chryſler Automobilfabrik, 
Hans Koch, wurde bei der Rückfahrt von einem 
Jagdausflug durch einen Schuß aus ſeinem Ge— 
wehr, das infolge einer Erſchütterung ſich ſelbſt 
entlud, getötet. 

Beileid der deulſchen Reichsregierung 
an die ſpaniſche Regierung. 

Berlin, 25. September. (R.) Die Reichsregie⸗ 
rung beauftragte den deutſchen Botſchafter in 
Madrid, der ſpaniſchen Regierung zu der Brand- 
kataſtrophe ihr Beileid auszuſprechen. 

Glückliche Heimkehr 
von der Sibirienfahrk. 

Berlin, 25. September. (R.) Das Junkers⸗ 
Flugzeug W. 88 der Deutſchen Lufthanſa, das am 
8. Sebtember von Berlin nach Ixkutſk abflog, 
landete geſtern abend im Zentrallandungshafen 
Tempelhof. 
Amtsenthebung des Bürgermeiſters 

von Sf. Ingbert. 

St. Ingbert, 25. September. (R.) Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kempf iſt im Zuſammenhang mit 


dem Skandal bei der Stadtſparkaſſe durch die 
F ſeines Amtes enthoben 
worden. 


Politiſcher Zuſammenſtoß in Falkenſee 
Berlin, 24. September. (R.) In der Nacht zum 
Sonntag kam es in Falkenſee bei Spandau zu 
einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen 
Stahlhelm und Reichsbanner, wobei mehrere Ange⸗ 
hörige des Reichbanners ſowie des Stahlhelm ver⸗ 
letzt wurden. 1 


Die Mutter erſchießt den irren Sohn. 


Berlin, 24. Sept. Nach einer „B. Z.“⸗Meldung 
erſchoß in der vergangenen Nacht in Karlshorſt eine 
48 jährige Frau Mäthner ihren 25jährigen Sohn, der 
mit ihr in einem Zimmer ſchlief. Der Sohn ſollte 
heute wieder ins Irrenhaus zurückgebracht werden, 
da er neue Tobſuchtsanfälle hatte. Die unglückliche 
Mutter ſtellte ſich nach der Tat ſelbſt der Polizei. 


Schwerer Bauunfall. 


Altona, 25. September. (R.) Beim Teeren des 
Daches eines Hauſes der Kleingrabeſtraße ſtürzten 
zwei r von der Stellage aus einer 
Höhe von 10 Metern auf das Straßenpflaſter und 
erlitten ſchwere Arm- und Beinbrüche, ſowie Schädel⸗ 
verletzungen. Sie wurden in beſinnungsloſem Zuſtande 
ins ſtädliſchen Krankenhaus geſchafft. Beide ſchweben 
in Lebensgefahr. 


Aus anderen Ländern. 
Dr. Wotawa über den 7. Oktober. 


Wien, W. September. (R.) Wie die Blätter 
melden, erklärte der Präſident der großdeutſchen 
Volkspartei, Dr. Wotawa, über den Heimwehrtag 
in Wiener⸗Neuſtadt am 7. Oktober: Hätten die 
Sozialdemokraten nicht durch Jahre hindurch alles 
getan, um die Autorität der rg 22 Ordnungs⸗ 
en ee di den bech irkſamkeit zu 
vern | n es heute nicht nötig, gegen 
einen Helmwehraufmarſch Himmel und Bolle in 
Bewegung zu ſetzen. Noch ein Dutzend ar tren⸗ 
nen ung d [a Oktober. Wird en Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Geduld noch weiterhin täglich von 
der Erörterung darüber in Anſpruch genommen 
werden, ob wirklich in dieſem Staate das Recht 
für alle Staatsbürger gilt, ſich nach Wunſch zu 
verſammeln und aufzumarſchieren, oder ob es 
auch künftig im Belieben der Sozialdemokraten 
bleiben ſoll, jederzeit durch Gegenkundgebungen 
dem politiſchen Gegner vorzuſchreiben, wie weit 
er von dieſem Rechte Gebrauch machen kann? 
Denn nur darum handelt es ſich jetzt. Die Sozial⸗ 
demokraten und ihr Anhang werden ſich über⸗ 
geugen müſſen, daß die Glaatsgewalt, ſolange 
hre Richtſchnur der Grundſatz von der Gleichheit 
aller. Bürger vor dem Geſetze iſt, auf die Wünſche 
nach einem Verbot nicht eingehen kann und nicht 
eingehen darf.“ 5 


Einſturz eines Neubaus in Madrid. 


Madrid. 25. September. (R.) Bei dem Einſturz 
eines Neubaus kamen 2 Maurer ums Leben. 5 wurden 
ſchwer verletzt. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftieden 
Für Handel und Wirtſchaft: Said Baeht. Für die Teile: Aus 
Stadt und Land, Gerichtssaal und Brieftaſten: J. B.: Guido Sarhr, 

ür den übrigen redaktionellen Teil und fiir die illuſtrierte 

eilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senftleben. Für den 
Anzeigen und Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z 00. 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
Sämtlich in Poſen, Zwierzyniecka 6, 


In Kürze erſcheinen: 
Storms Kursbuch für Oſt⸗, Nord⸗ und 
Mitteldeutſchland. 
Ferner: 
Hendſchels International, 
Koenigs Kursbuch uſw. 
Beſtellungen bitten wir ſchon jetzt an uns 
zu richten. . 
Buchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. Ale, 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
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als erſte Hypothek (Dollarwährung auf 15 Tonnen 
Die glückliche Geburt eines gesunden 


Mahlmühle mit Bahnanſchluß, direki an Nreisftadt % 
legen. geſucht. Evtl. als Teilhaber. Offerten an kréi 

Sflädchens 5 

zeigen hocherfreut an 


Mm Ern, Kosmos Sp. z 0. o., Poznan. Zwierzyniecka D 
Dr. med. Gerhard Adolphi 


unter A. A. 1541. - 
Strebjamen Maſchinen⸗Schloner nicht unter 24 J 
und rau Johanna, geb. Sprolte. 


wird bei tätiger Teilnahme ſelbſt. Exiſtenz durch 
> 7 Si 
Heirat `: 
Schönlanke (Netzekreis). 
Läuferstolle 


S 
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K. Kuzaj 


geb. Offerten mit Bild an Ann.⸗Exped. Kosm 
«27 Grudnia 9 


Nach Gottes Rat 
iſt am Sonntag, dem 23. September d. Is., frühmorgens 


f Herr Pfarrer Adolf Land 


in Ostrzeszöw, 
Mitglied des Kreisſynodal⸗Vorſtandes, nach kurzem, 
ſchwerem Leiden geſtorben. 
Wir betrauern tief den Verluſt unſeres treuen 
Beraters und Mitarbeiters und werden ihm in Liebe und 
Verehrung unſer Gedenken bewahren. 


Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 15 


Kepno, den 24. September 1928. 


Der Kreisſynodal⸗Vorftand des Kirchenkreiſes Otrzeſzöw 


J. A.: Klawitter. 


K* 
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Am 23. September d. Is. nahm Gott der Herr 
ſeinen treuen Diener, den langjährigen Pfarrer unſerer 
Gemeinde 


Herrn Adolf Land 
Ge im faft vollendeten 62. Lebensjahre zu ſich in die 1 


Ewigkeit. Wir werden ſeiner auch über das Grab 

hinaus mit Dankbarkeit gedenken. 
kaufen Sie am 
billigsten bei 


Der md. Bemeindekirihentnt und die Gemeindeverireler E 
I. Stürmer 


in Oſirzeſzöw. 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 27. d. Mts, 

Foznafl, Stary Rynek 80182 
Bitte genau aul Firma achten! 


nachm. 3 Uhr ſtatt. 


S ist zweifellos die schwerste Beschäftigung des Tages, 
fettige Töpfe und Pfannen wieder schön sauber 
zu bekommen. 


2 Eine prächtige Hilfe bei diesem schweren Werk ist aber 
— 7 Vim. Durch die spezielle Zusammenstellung dieses 
ER m mem, Präparates werden die fettigen Rückstände in den Töpfen 
3 Radioapparate det Pfannen aufgelöst, was die Arbeit bedeutend erleich- 
` A Canipen- Apparat tert. Man setze Töpfe und Pfannen in lauwarmes 
100.— d. 4 Campen- Wasser, bestreue die Gegenstände sodann gleichmässig 
e e a? mit einer dünnen Schicht Vim und scheuere sie mit einer 
Stuten 160. Gun nassen Bürste rein. 
| uer Zahlungsbedingungen, 


Nach Gottes Willen ift in der Sonntagsfrühe des 
23. September d. Is. unſer lieber Amtsbruder 


er Puter A Dolf Land 
Ka . diejelben wie bei Barkauf. Vim ist überall in zwei Verpackungen erhältlich. Der 


in Oſtrzeſzow e 

Aae d „ E) Preisliften gratis. Pappdeckel der handlichen Streubüchse braucht nur 
nach kurzer Krankheit aus unferer Mitte in die Ewige MEI witold Stajewski abgehoben zu werden, und Vim ist bereit bei der 
keit abberufen worden. | Poznan, StaryRynek65 Arbeit zu helfen. S 


Je In ſchmerzlicher Trauer e 
die Amtsbrüder des Kirchenkreiſes Otrgbom E 


Klawitter. 


d 


Kepno, den 24. September 1928. 


Lever Brothers Limited, England. 


N Han und ame. Packungen 
tert und Man 

b N est-, DI alten 

o f-, G i- ee | 
"oa Schläuche 


Sander & Bratfhufn, Soznan | 


ul. Few. Mielsyrskiego 23. Jel. 40-19 


Für die Beweiſe herzlicher Anteilnahme in Wort und 
Schrift, für die prachtvollen Kranzſpenden und das ehrende 
Trauergeleit beim Hinſcheiden meines inniggeliebten Mannes, 
unſeres herzensguten Vaters, Schwiegervaters und Großvaters, 
des Brauereibeſitzers Franz Junke, ſagen wir unſeren 


tiefgefühlten Dank. 


Die Zeichen treuer Anhänglichkeit für den lieben Ent⸗ 
ſchlafenen haben unſeren trauernden Herzen wohlgetan. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Ida Junke, geh. Baumbauer. 


Bojanowo, den 23. September 1928. 


B.SCHULTZ‘ 
ZIERT 
TELEFON ZAK GWARNA 
1515 POZNAN RN 


"GEGRÜNDET 1840. 
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GROSTES SPECIALHAUS 
| FÜR FEINE 2 
BELZWAREN 


„EIGENE ATELIERS | 
FÜR MASSANFERTIGUNG 


— 


FSV Laklery 


kauft man stets am besten und 
billigsten im Spezialgeschäft von 


FR. GOGULSKI 


e wWwodna 6 Tel. 56-93. 


Mitteilung. 
Sntsprechend dem Wunsche meines heimge gangenen 
Shemannes führe ich die g 


Brauerei 
unverändert meiter. 


Ich bitte, das der Firma stels - entgegengebrachte 
Dertrauen und Wohlwollen ihr auch weiterhin zuteil 
merden zu lassen. 


Bojanomo, den 23. September. 1928. 
. Ida Junke 
in Firma Franz Junke. 
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Automobil -Zubehör Se 


II. Ersatzteile, Autobereifungen erstklassigen Fabrikats, wie BR 
SIE ` Goodyear, Goodrich, Firestone u. Dunlop, sämtliche Kugellager N 
E sowie Oele und Schmierfette empfiehlt unter Konkurrenzpreisen IE 


de „Febauto“, Franciszek Beszterda 18 
l Poznan, ul. Dabrowskiego 2. Tel. 6397 Së 
Amn Anu 


